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Schulhauseinweihung 

in Campinas. 
B li» n- I I I 

Der Wettergott ist sehr schlecht gelaunt. Er hat 
nicht nur den Astronomen, die aus f^ernen I.ándeni 
herkamen, um die totak Sonnenfinsteinis zu b€- 
obachten, einen schlimmen Streich gespielt, sondem 
er hat auch eine Reihe von sícliõnen Festen, auf 
die sich Grofii und Klein geíreut, sóweit es nur in 
f»einer Macht stand, zu verliindern gesuclit. So tat 
er es auch mit dem Feste, das der „üeutsclie Schal- 
und Leseverein'" in Campinas anlaálich der Einwéi- 
liung seines neuen Schulhauses am 12. und 13. ds. 
unler Beteiligung der ganaen Campinenser deutsclien 
Kolonie veranstaltete. Am Abend vor dem Feste 
zeigte der Himinel ein verdrieBJiches', siiueres Ge- 
Siclit, aber man glaubte doch noch, daÚ Júpiter PIu- 
viuà ein Einsehen haben und dem Feste ein gu- 
ies. Wetter bescheren werde, aber cr tat íí^ niclit. 
per Morgen des ersten Festtages Avar ebenso wie 
cer vorhergehende Abend gewesen — der Himmel 
■\/ar finster, mit sclnveren ^Volken bedeckt, und aLs 
cie Fefetesstunden herangerückt waren, da regnete 
ta Bindfaden. 

Daâ í'est wai* gestort, abei' nicht verhindert, denn 
aaá Publfkum, d^ groBe wie das kleine, stellte sich 
iui"- reciiten Stunde ein und das vorgeseliene Pix)- 
^ramm wuixle * unverkürzt durchgeführt. Um zwei 
Uhr naclunittags waren die Scliulklnder und ihre 
mtern in dem alten Schulgebáude an der llua Fer- 
reira Penteado versammelt, wo Heir Dr. Willielm 
Iwlliger eine zu Herzen géliende Ansprache hielt. 
Jiiij war wohl kein einziger unter den Anwesenden, 
d.er sich nicht dai'über gefreut hâtte, daB neben dem 
kleinen alten Schulgebáude ein neues grõBeres er- 
standen. Aber in dieser Stunde, wo man von dem 
ajlten Saale Abschied nalun, wurde allen Anwesen- 
den doch wieder etwas traurig zumute, den Alten 
wohl mehr ais den Jungen. Die meisten der Anwe- 
fcenden hatten in dem alten Saale ihren Untenicht 
aenossen; er war di^e Statte gewesen, wo die mei- 
^n von denen, die jetzt ihren Nachwuchs'das neue 
Sfchulliaus bêzi,ehen sehen soUten, selbst die zweite 
Ètappe des Lebensweges an der Hand ilires Leh- 
riers .begonnen; Erijinerungeii drangten sich auf und 
riianches Auge "w-unie trãnenumflort. Nach der Rede 
dea líerrn Dr. BoUiger sangen die Kleinen „Xun 
l ;b' wohl, du stilles Haus" und scluitten im geord- 
r eten Zuge dem nur einige Schritte entfernten neuen 
Schulgebáude zu. Der Wettergott hatte den ver- 
r ünftigen Einfall, diesen Umzug mit seinem iiassen 
& egen zu verschonen. 

In dem mittleren Saale des neuen Schulhauses, 
der al3 Bibliothek- und Vortra^gsi-aum dienen eoll, 
v ar ein kleines, mit Zierpflanzen sinm^ich und ge- 
schmackvoll dekoriertes Podium errichtet. Die auf 
den Seiten des Podiums Aufgestellten Büsten Goe- 
t les und Schillers versinnbildlichten, daíi in dem 
Saale und auf der Tiibüne der deutsche Geist ge- 
pflegt werden sollte, wálu-end die an den AVanden an- 
gebrachten Bilder des deutsclien Kaisei-paams, Kai- 
ser Wilhelma I. und Baron Rio Brancos daran er- 
iiinerten, dalj in dem Raume, dessen Türe sich zum 
ersten Male dem Publikum òffnete, mit der Ver- 
elirung der deutsclien Grõüe und Macht auch die 
A'erehrung Brasiliens gelelirt werden sollte. 

In dei- vorderen Stulilreihe nahnien der kais. deut- 
^he Konsul in São Paulo, Ilerr Dr. von der Heyde, 
aer Kanmierprásident von Campinas, Staatsdeputier- 
ter Ilerr Dr. Antonio Alvares Lobo, sowie die Ver- 
treter der campinenser und paulistaner Zeitungcu 
I^latz. Der Prásident deâ „Deutschen Schui- und 
Itesevereins", JEerr Misaol Kõbner, hielt die Begrüs- 
siungsansprache und erteilte dann Heirn Professor 
Theodor Jalin, dem über die Grenzen des Staates 
São Paulo hinaua belcannten und hochgeschatzten 
Bchulmann, das "VVort zu der eigentlichen Festrede. 
Bevor der Hén* Professor seino deutsche Rede be- 
gann, gab er wegen den zalilreich anwesenden Her- 
ren der braailianischen Gesellschaft, in portugiesi- 
acher Sprache den Inhalt seiner Rode an. So er- 
fuhren auch die luso-brasilianischen Mitbürger, 
■vvelch ein langer und schwerer "Weg vom „Deut- 
Bchen Schul- und Leseverein" ruhmreich zurück- 
gelegt wurde und daJJ eS sich hier nicht nur um die 

Feuilleton 

EihWeihimg eines neuen Gebãudcs, eondeni wirk- 
lich um einen Sieg des Willens, d^r Ausdauer und 
der Eintracht über die grõBten Schwierigkeiten han- 
delte; sie hõrten wieder einmal die ernste Bestati- 
gung, daíJ deutsche Schulen in Brasilien nicht zu- 
letzt dazu gebaut weixien, um diesem Lande gute 
Bürger zu erziehen. 

Xach der Rede Herrn Jahns rezitierte die Schü- 
lerin Clara Schubert ein Oiiginalgedicht. Dárauf 

zieren. Der Verein, der im Jalire 1863 unter recht 
bescheidenen Vei'háltnissen ins Dasein trat — die 
Stadt Canipinafi war damals eine ganz kleine Òrt- 
schaft — muBite nach 12jahrigem. Bestehen 1875 
eine schwere Ki-isis durchmachen, die nur deshalb 
seiner Tâtigkeit nicht ein Ziel setzte, weil vier un- 
ej^ennützige Mãnner unter Hintansetzung ihrer eige- 
nen Iriteressen dem ihneu allen teuretí Schul- und 
Leseverein über die Krisis hinweghalfen. In dem 

]>ie Aaferistaudeneu. 
Roman von Richard Vofi. 

(47. Fortsetzung.) 
Vierundvierzigstes Kapitei. 

Natalia Arkadiewna konnte sich nicht entschlies- 
Sen, zu Bette zu gehen; ihre Gedanken waren ohue 
Unterlaii bei üirem Vater. 

AVas wird er tun? dachte sie. Um mir einen Va- 
termoixl zu ersparen, hat er seine Pllicht verletzt. 
IJas ertrâgt er nicht. Er ist nicht wie die anderen 
lieamten RuíJlands. Ich liebe ihn, ich bewundere ihn! 
Tix)tzdem konnte ich mein Pistbl .auf ihn richten, 
trotzdem hâtte ich losgedi-ückt; denn melir ais sein 
Leben gilt mir die Sache. Auch ich hatte eine Pflicht 
í;u erfüllen. 

Aber je mehr sie ihre Handlungsweise vor sich 
selbst zu begründen suchte, um so angstvoller ward 
Üir zuinute. Ihres Vaters letzter, verzweiflungsvol- 
ler Jilick verfolgte sie unablàssig. Endlich hielt sie 
fts nicht langer aus. Sie warf einen Mantel über, 
yerlieli das Ziminer und weckte den AVortschick, 
(jer ilir das Haus offnen muBte'. Fast laufend eilte 
^ie die Stralien daliin; nach der Roschdestwenka, 
Vo das Hotel Andi-ewja lag. Mit jedem Schritte stei- 
g;erte sich ihre Bangigkeit. 

j Er wird etwas tun, tun muC er etwas. Aber was, 
Was? Etwas FürchterÜchesl 

1 Sie nalim sich vor, zu warten, bis es Tag ge- 
\\T)rden, bis ihr Vater heraustreten würde, und ihn 
dann anzuflehen? DaB er das Fürcliterliche nicht 
tun sollte. 

Atemlos, zum Tod erschopft eiTeichte sie da.s Ho- 
tel. In einem Zimmer des zweiten Stockes \«annte 
iioch Licht. Dort tiiuBte ihr Vater sein. Auch er 
Sichlief sicher noch nicht. AVie konnte er schlafen, 
init jenem entsetzlichen Bilde in seiner Seele; seine 
Tochter stand vor ihm und zielte nach seinem Her- 
55en! Der ecTiwache Schein, der von oben auf die 
StraBe herab fiel, war Natalia wie ein Stüek von 
dem Leben ihres Vaters selbst. Nach und nach wur- 
de sie ruhiger, Seltsame Gedanken, Erinnerungen aus 
der Kinderzeit stíegen in ihr auf. AVie lange hatte 
tiie nicht daran zurückgedacht. Sie ents'ann sich der 
fréudigen Aufregung, die sich jeden Morgen ihrer 
bemachtigte, wenn ihre "Wârterin sie zum Vater 
Wachte. AVie gíltig- war er stets gegen sie gewesen! 
fíeine Augen hatten aufgeleuchtet, wenn das kleine, 
^ierliche AVeaen ins Zimmer getrippelt kani, um sich 
ihtn ungestüm an den Hals zu werfen. Ais sie grõs- 
-'er wurde, küminerte er sicli weniger um sie; aber 

■" Ite, daB sie zartlichst von ihm geliebt wuitle, 
dem erns.ten, strenji^ein Manne freLer ums Hera 

brachte der Mánnerchor des Gesangvereins „Con- 
cordia'' ein schõnes Lied zimi \''ortrag. Nach diesem 
ergriff Herr Reinliold Laufcenstein das AA^^ort zu einer 
lângeren portugiesischen Ansprache. Nach dieser 
Rede spielte die Alusikkapalle „Progi'esso Campi- 
neiro'' die brasilianisché Nationalhymne. Nachdem 
die Hymne, welche stehend angehõrt wiu^de, ver- 
klungen, nahm Ferr Dr. Antonio Alvares Loto das 
AA^ort, um sowolil DeutschLmd, vertreten in der Per- 
son des Herrn Konsuls Dr. von der Heyde, ais auch 
die deutsche Kolonie von Campinas, die er schon 
seit seiner Kindiieit kennen und schãtzen gelernt 
habe, mit der ihm eigenen Beredsamkeit zu begrüs- 
sen. Herr Konsul Dr. von der Heyde dankte und 
brachte ein Hoch auf Brasilien aus. Ais letzter Red- 
ner sprach Ilerr Dr. Henrique A^^ogel, Lehrer ani 
campinenser Gymnasium, der im Naraen dieses In- 
stitutes der Deutschen Schule im neuen Gebaude 
ein gutes Gedeihen ^TOnschte. 

Nach dem offiziellen Teil trat die Gemütlichkeit 
in ihre Rechte, welche aber durch den líogen ge- 
stort wurde. Der fidele Teil des Festes sollte sich 
im Schulgarten abspielen, aber bei dom vielen AVas- 
ser verging einem schnell der Durst und ohne Durst 
ist eine Gemütlichkeit schwer denkbai'. Trotz alle- 
dem blieben die tapferen Campinenser bis >íitter- 
nacht beisammen, und wenn man aucli sehr oft aus 
dem Garten in das Schulhaus oder unter ein kleines 
Blechdach flüchten muBte, so, salien wir doch keine 
veixlrieBliche Miene. Man beklagte zwar, daB es 
nicht so war wie es hatte sein kõnnen, aber man 
nahm schlieBlich auch mit dem Alõglichen fürlieb 
in der Hoffnung, daB es tim Sonntag besser werden 
wüixie. Diese Hoffnung ging leider nicht in Erfül- 
lung, denn auch ahi Sonntag blieb der Himmel be- 
wõlkt und jeden Augenblick gíng ein Regenscluiuer 
nieder, so dali die Festlichkeiten mit turnerisclien 
A"orfülirungen und Spielen, die für diesen Tag vor- 
gesehen wai-en, im Freien nicht abgehalten wer- 
den konnten. So muBte man sicli denn mit einem 
Beisíimmensein im Schulhause begnügen. Die cam- 
pinenser Turner taten dabei ilir Bestes, abei" ein 
verregneteai Fest bleibt doch immer niu* ein lial- 
bes Fest. 

Verweilen wir jetzt etwas bei dem AVerdegang 
des „Deutschen Schul- und Lesevereins". Dieser A^er- 
ein wird im April 1913 díis Fest seines õOjáhrigen 
Bestehens feiern kônnen und bei diesem AnlaB wird 
sich jedenfaJls eine Fedor finden, die seine an be- 
merkenswei ten Momenten reiche Geschichte schrei- 
ben wird, und desJialb wollen wir .den Entwicklungs- 
gang der strebsamen A^ereinigung nur kurz ekiz- 

ward, wenn sie zu üim kam, daB sie sèin Bestes und 
Teuerstes war.'Sp/iter lebte sie gedankenlos hin, bis 
sie so furclitbar aufgeweckt Avurde. Sie hatte damals 
eine Unterredung mit ihrem Vater, nur eine einzige. 
AVas war das für eine Stunde! Ei* war mild und 
gütig, er bat sie, er weinte um sie. Aber nichts konn- 
te sie ltiülii'en, sie blieb starr. Das gedankenlose, 
leichtlebige, sonnige Geschõpf verwandelte sich in 
vvenigen Tagen in ein düsteres, fanatisòhes AVesen, 
das ohne eine Trane von Abater und Alutter sehied, 
um ais A^erkünderin des Heils der Freiheit und 
Gleichheit unter das A''olk zu gehen. Ohne zurückzu- 
blicken, setzte sie ihren AVeg fort, bis zu dem Augen- 
blick, da sie mit erhobener AVaffe ihrem Abater ge- 
genüberstand. Und auch jetzt Avollte sie nicht zu- 
rück. ■' 

Hinter den niedergelassenen A'orhaiigen des er- 
leuchteten Zimmers, darin sie ihren Vater veniiu- 
tete, zeigte sich ein Schatten. 

Natalia hielt den Atem an: Avenn er den A'orhang 
üífnen, wenn er sie sehen Avürde  

,,Vater!" rief sie laut. 
Aber er hõrte nicht. Der Schatten oben vcr- 

schwar:d. 
Es war besser so. AUi besten war es, sie ging 

wieder fort. AVas hatte sie ihm auch sagen kõnnen? 
Geschelien war geschehen. Sie würde leben müssen, 
mit d em letzten Blick ihres A'aters in ilirer Seele und 
leben müssen würde ihr A'ater, mit dem BewuBtsein, 
um seiner Toditer willen seine Pflicht verletzt zu 
haben, er, dieser Mann und Beamte von Ehre. 

Langsam wandte sie sich, ging einige Schritte. 
Plotzlich blieb sie stehen, zitterrid am ganzen Leibe 
und von Grausen gepackt. 

Sie hatte einen SchuB gehõrt. 
Es wíu* nur ein durnpfer Ton gewesen, den sie 

vernomuien. Aber sie wuBte, daB es ein ScliuB war, 
ein SchuB, der oben in jenem Zimmer gefallen, da- 
rin das Liclit ruhig fortbrannte; sie wuBte plotzlich, 
womit ihr Vater die Uebertretung ^iner Pflicht be- 
zaJüt und sein Verbrechen gesühnt' hatte. Sie wuB-( 
te, daB er in diesem Augenblick dort oben am Bloden 
lag; lyit zerschmettertem Haupte hauchte er seinen 
letzten Seufze^ aus,- wand sich vielleicht in graB- 
lichsten Qualen — vielleicht noch lebend! Sie stürzi 
te die StraBe zurück, taumelte gegen die Tür, rlB an 
der Nachtglocke. 

Endlich wurde geõffnet. 
Der verschlafene Portier prallte bei ihretii An- 

blick zurück; er Inochte sie für eine AVahnsinnige 
lialten. • . 

,,Hier wohnt — —" Aber sie konnte sich nicht 
auf den Namen besinnen, unter dem, wie AVladinür 
ihr gesagt hatte, ihr A'ater in Moskau auftrat. 

„Ilier wolint ein Herr aus Petersburg  
„llier wohnen viele Herren aus Petersburg." 

genannten Jalu-e muBte der A^oj-ein sein Lokal auf- 
geben. Ei- war nicht so gestellt, daB er sich ein an- 
derea Helm hâtte bauen oder auch nur mieten kõn- 
nen und ohne Heim wâre er wohl bald eingegan- 
gen. Da kam aber die Hilfe. Zwei Mitglieder des 
Verelns standen zwecks Erwerbung eines Grund- 
stückes mit einer dritten Person in Unterhandlun- 
gen und sie faBten den Gedanken, dieses Terrain 
füi' den A''erein zu erwerben. Zwei weitere Mitglie- 
der traten noch dazu und diese vier Mânner kauf- 
ten nun das Grundstück für sieben Contos de Reis, 
um es dem A'erein gegen zinsenlose Abzahlung zu 
überlassen. Es waren dies die Herren Theodor Jalin, 
Jakob Armbrust, Otto Ldnggard und AVillielm AVie- 
beck, von denen nur noch der Erstgenaiinte am Le- 
ben ist, derselbe Herr Professor Jalin^ welcher die 
Genugtuung hatte, bei der Einweihung des neuen 
Schulhauses zugegen zu sein und die Festrede zu 
lialten. Die genannten vier Jíeiren wirkten noch 
weiter für den Verein und bald liatten sie durch A''er- 
anstaltung eines Bazars die dem A^erein vorgeschos- 
sene Kaufsumme eingebracht, und der A^erein be- 
saB nun ein schuldenfreies Gnindstück. Zur Elire 
der deutschen Kolonie von Campinas wie auch der 
brasilianischen Mitbürger muB gesagt werden, daB, 
nachdem auf die bezeichnete AVeise der Anfang ge- 
macht wurde, alies nach Krâften mithalf, das AVerk 
bald zum Abschlusse zu bringen. Im Besitze eines 
Grundstückes und eines geeigneten Hauses, saJi der 
A''erein sein Fortbestehen garantiert und seitdem ist 
er keinen derartigen Schwierigkeiten melu- l>égcg- 
net Avie im Jahre 1875. 

Nachdem das im JaJire 1875 erAA'orbene Ix)kal 35 
Jahre dem A^erein und seiner Schule die besten 
Dienste geleistet liatt-e, muBte man an einen Neu- 
bau denken, dénn das alte Haus entsprach den Be- 
dürfnissen nicht melir. AVieder fanden sich bereit- 
willige Hánde, die einen Stein izum andem trugen und 
heute erhebt sich das schmucke neue Schulhaus ne- 
ben dem alten Gebaude an der Kreuzung der Rua 
Ferreira Penteado und Rua Alsconde de Rio Branco. 
Die SchAviei'igkeiten, Avelche djer A^erein diesmal zu 
überAvinden liatte, Avaren nicílt so groB, denn die 
Zeiten haben sich gebessert und manclier von den 
Campinenser Deutschbrasilianern hat es zu anselm- 
lichem AVohlstande gebracht, so daB, sie das bei- 
zuateuernde Scherflein nicht allzu niedrig bemessen 
mufiten. Dennoch aber verdienen die Erbauer des 
neuen Schulliauses ebenso groBe Anerkennung avíc 
die, die im Jalire 1875 d;is Grundstück und das alte 
SchuUiaus erwarben und zu den í^ünstig^sten Bedin- 
gungen dem A'erein überlieBen. Diese waren Deut- 

,,Der Geheime Staatsrat Arkad Danilitsch Nik- 
lakoAV." 

,,Der Avohnt nicht hier." 
,,DochI In der ZAveiten Etage." 
,,Machen Sie, daB Sie fortkommen." 
„In der ZAveiten Etage hat sich soeben jemand 

erschossen." \ ^ 
,,Sie sind veiTückt! Scheren Sie sich hinaus." 
Da sie nicht gehen Avollte, packte sie deu ;Mann, 

âtiqB sie auf die StraBe und schloB hinter ihr zu. 
Sie Avarf sich gegen die Tür, poclite und schiie, bis 
ZAvei Polizisten kainen und sie festnahmen. 

Sie sagte den Mânnern, daB sie die Tochter des 
Geheimen Staatsrats Arkad Danilitsch Niklakow aus 
Petersburg Avare und daB ihr Vater sich soeben im 
Hotel erschossen hâtte. Alan glaubte ihr nicht und 
führte sie schlieBlich init Gewalt fort, nach dem Po- 
li^eilokal, avo sie iiyt aufgegriífénen Dirnen zusam- 
men in ein abscheuliches GelafJ geSteckt Avurde. 

Unter Qualen verstrich Stunde auf Stunde. Ais 
der Tag graute, erAvachten die Gefangenen und fiii- 
gen an, sich miteinander zu unterhalten. Natalia lag 
auf ihrer Pritsche, muCte allesi.mitanhõren und dach- 
te, wie nun der Morgen durch die geschlossenen ATòn- 
hânge auch in idjas Zimmer dâmmerte, darin der 
blutige Tote lag. Die verglasten «Augen, hatte er 
Aveit offen, mit demselben Blick, mit deiii. er "sie 
gestern zum letztenmal angesehen. Jetzt AvuBte sie, 
daB dieser Blick ilir sagen sollte: Ich nehme die Tod- 
sünde A'on dir und begehe sie selber — statt deiner, 
füi- dich! 

Bei den religiõsen Ansichten des Staatsrats Avar 
der Selbstmord eine Tat, für die es keine A'^ergebung 
gab. Dennoch liatte er sie begangen, um ihretwillen. 

Ais das" Haftlokal geõffnet wunle, durften die 
meisten frei fortgehen. Neue Gefangene kamen hin- 
zu, und \'on diesen schãndlichen Lippeii erfuhr Na- 
talia den A''orfall der letzten Nacht. Im Hotel An- 
dré jew hatte der Geheüne Staatsrat Arkad Dani- 
litscli Niklakow sich das Leben g.enommen. Einige 
behaupteten, er Avâre von den Niliilisten erschossen 
worden und ZAvar von einer Fi'au, die sich für seine 
Tochter ausgegeben, in der Nacht zu ihm gedrungen 
war und ihn niedergeschossen hatte. Sie sei bereits 
gefangen und der Tat ^estandig. Natalia vernahm 
ausfiUirlich, in welchem Zustand man den Toten ge- 
funden und daB er Avahrscheinlich bis zum Morgen 
gelebt hatte. Sie muBte sich zusammennehmen, uni 
nicht aufzuspringen und zu rufen: ,,Ich bin seine 
Tochter, ich habe ihn uni'gebracht!" 

Der Ttod des Staaterats erregte üii Gefangnis einen 
wahren Rausch des Entzückens. íklan pries die Mõr- 
dej^in, man klagte um sie. Natalia kam dem A\ ahn- 
sinn nalie. AVas diese Diebinnen und Prostituierten 
aussprachen, waren ilire eigenen Ueberzeugungen, 
Avai'e.n dieseíben Tlieorien, die sie hundertmal deiu 

sche, die meisten AIitglieder'des gegenwãrtigen Ver- 
eins sind aber Deutschbrasilianer und es ist ge- 
wili sehr liâufig zu beobachten, daB in den Nach- 
kommen nicht mehr dasselbe Leben pulsiert Avie 
in den Vorfahren; sie haben andere Gesichtspuukte, 
andere Ziele, andere Interessen. In Campinas ist dies 
nicht der Fali: die dortigen Deutschbrasilianer sind 
ebenso gute Deutsche Avie Brasilianer geblieben und 
sie haben somit den Nachweis "erbracht, daB der 
Deutsclie im Auslande troi>z seiner Anpassungs- 
fâhigkeit doch auch seine Eigenart und seine Liebe 
für deutsches AVesen zu Avaliren A'ersteht. DaB dem 
so geAA'orden, zeugt aber nicht nur davon, daB. in 
den Campinenser Deutschen resp. Deutschbrasilia- 
nern ein guter Kern steckt, sondem auch davon, 
daB dort "Mânner latig waren, die diesen Kern licli- 
tig zu pflegen verstanden. lleiTn Professor Theodor 
Jahn, dcn Hauptbegründer der Schule, haben Avir 
schon mehrfach envâhnt, aber auch sein Nachfol- 
iger, IleiT Schifferli, der noch gegenAvârtig der 
kk^hule vorsteht und hoffentlich noch lange, lange 
vorsfehen Avird, verdient genannt zu werden. AVas 
die <leutsche Kolonie diesem Herrn verdankt, das 
weiB nur sie allein, denn seine AVirksamkeit ist 
immer eine stille geAA^esen. 

Es Avürde zu Aveit führen, wollten Avir noch die 
anderen Herren aufzâhlen, die, wenn auch nicht ais 
Lehrer, so auf andere ^Vrt für die Erhaltung und 
Fesligung des Deutschtums in der ,,landAVirtschaft- 
lichen Hauj)tstadt'' São Paulos gQwirkt haben, und 
deshalb besciiranken wir uns darauf, zu konstatie- 
ren, daíi die Vereinsleitung gegenAvârtig in den 
allerbesten Hânden liegt, die das neuerstellte Haus 
zustande gebracht und die auch noch krâftig genug 
sind, das AA^erk zu vervollkommnen. 

Das neue Schulhaus, das Avir im Bilde vorführen, 
hat drei gleichgi*oBe Sâle und zwar von 8 mial 8 Qua- 
dratmeter bei einer Hõhe von 5 Meter. Zwei sind 
für die Schule, einer für die Bibliothek und für 
Vereamtalungen bestüiimt. Die Sâle sind hell und 
luftig, so d^ alie hygienischen Vorschriften ge- 
nügend berücksichtigt erscheinen. 

Indem Avir dem Verein für die unsereln A^ertreter 
ei-Aviesene freundliche Aufnalime bestens danken, 
Avünschen Avir ilnii noch an dieser Stelle ein fri- 
sches, frõhliches Gedeüien. 

Aus aller Welt 
(Postnachrichten.) 

Die Avehrpfliohtigen Auslandsdeut- 
sehen. Die Bestrebungen der Reichsdeutsclien, die 
dahin zielen, im Ausland lebenden Deutschen bei 
der Ableistung ihrer Dienstpflicht mõglichste Ei'- 
leiehterungen zu geAvâliren, sind von einem neuen 
Erfolg gekrõnt AA'orden. Die praktischen Aerzte Dr. 
Schüffner in Tandjong' MoraAva auf Sumatra soAvie 
Dr. Heinz Sclimid in Manila (dieser in Vertretung 
des Dr. Otto Bartels) sind ermâchtigt AA'orden, auf 
Grund der deutschen AVehrordnung Zeugnisse über 
klie Tauglichkeit dort AA-ohnender militâii)flichtiger 
Deutscher ausziistellen. Seit Beginn dieses Jahres 
ist auch für Italien, und zAvai' in Neapel, Mailand 
und Rom, drei Aerzten diese Ennâchtigung erteilt. 
Bis. dahin AA'aren solche A^ertrauensârzte nur ganz 
vereinzelt in Auslandsstaaten, nâmlich in Nordame- 
rika mit EinschluB- von Kanada, in S[)anien undjn 
Teilen von RuBland bestellt. Die Erleichterungen, 
Uie den in Italien lebenden Deutschen hieraus er- 
Avachsen, liegen auf der Hand, Avenn man bedenkt^ 
daB an Stelle der bisherigen meist mnstândlichen 
und unbequemen MaBnahmen die A^ertráuensârzte 
belugt sind gemâB § 42 der AVehrordnung die AVehr- 
píliclitigen -auf dauernd untauglieh oder bedingt 
iauglich zu erkennen, unii A\*enn sie bei Einsprü- 
chen den ârztlichen I3efund'bei Angehõrigen lest- 
àtellen kõnnen. 

Ein minderjâhriger deutsc'her Frem- 
denlegionâr. Seit einigen Monaten Avar der 
kaum IGjâhrige Sohn einer achtbaren Familie aus 
Kõln verseliAVunden, der infolge einer ZurechtAvei-. 
sung durch seinen Vater von Hause fortgelaufen, 
durch Holland, .Belgien, Frankreich geAvandert und 
nach Paris gelangt Avar, avo er, wie verlautet, Tür 

Volke gepredigt liatte, fast mit denselben AVorten. 
Sie konnte auch jetzt nichts daA^on widen-ufen, bliob 
auch jetzt dem Standpunkt getreu; aber, daB dieser 
blutige Gestorbene gerade ihr A''ater Avar, daB dessen 
Tod geratle von slolchen Lippen so wild bejubelt 
ward, eríícliien ilu' Avie eine Avüste Fieberi)hantaKsie. 

Dann führte man sie züiu \'erhõr. Sie sagte aus, 
was sie bereits ausgesagt hatte, dalJ sie die Tochter 
des Staatsrats sei, daB sie gestern nach die An- 
kunft ihres A'aters erfahren, diesen trotz, der siiâten 
Stunde \uitte aufsuchen wollen Und auf der StraBe den 
SchuB gehoii habe. Man stellte sie dem Portier des 
Hotels gegenüber, der sie sogleich erkannte und 
ihre Aussage bekrâftigte; mittags kam Anna PaAv- 
loAvna und bewii-kte ihre sòfortgie Freilassung. 

Anna PaAvlowna war heftig erschüttert. Sie teil- 
te Natalia uiit, daB gleich nach dem Selbstmoixle 
ihres A^^aters das Haus in der R-eobraschenskaja- 
VõrStadt durchsuclit Avôrden sei; djiXíh habe man nur 
Tânia und Colja g^efunden und kein cinziges Icom- 
promittierendes Schriftstüek. Die AVaffen und die 
Ilasche mit N^troj^lyzerin seien noch in der Naclit 
von AVladimir und Colja in die Druckerei geschafft 
AA-orden, darin sich AVÍadimir verboi-gen halte, in 
der GewiBheit, daB demnâchst die Haussuchung Avie- 
derholt werden Avürde. 

,,Hat mein Víi-ter niclit'í liintcrlassen? Hat er 
niclit^ aufgesclu-ieben ?Kéin AVort für mich?" 

„Man hat niclits gefunden." 
,,AA^eiB es meine l^Iutter bereits?" 
„Icli habe ihr telegraphiert." 
,,Gleich die volle AValirheit?" 
„Ich habe sie auf die vòlle AVahrheit vorbereitet." 
„Sie Avird den Tod davon haben! AVir tõten un- 

sere Vâter und Mütter. So sagte mir auch mein 
Vater." ■ 

,,Grüblé nicht darüber nach." 
„AVas hülfe es auch?" * ,■ 
Zu Hause, in Nataliens Zimmer, fanden sie AA^era, 

totenblaB und trânenloS. Bioris war bei ihr. Nata- 
lia bat, daB' man sie allein lassen mõchte. 

„AVillst du deinen Abater sehen?" fragte Anna PaAV- 
lowna. 

,,Nein. AA^ann soll er begraben werden?" 
„Am Sonntag. Die Stadt bereitet ihm ein fürst- 

liches Leichenbegângnis." 
,,I>em Selbstmõrder?" 
„Man nimmt an, daB er in seinem Berufe gestor- 

ben sei, einen Heldentod." 
Natalia winkte, daB sie gehen mõchten. 
Auch den nâchsten Tlag-lieBl sie niemand zu sich; 

dann erschien sie Avieder und nahm, ais ob nichts 
geschehen Avâre, ihre Tâtigkeit,von neuem auf. Sie 
schickte nach AVladimii- AVassilitsch, mit dem sie 
lange Unterredungen hatte, deren Inhalt für jeder- 
mann ein Geheimnis blieb. Mehr ais einmal geschah 

die Fremdenlegion verpflichtet Avurde. Nach kaum 
zweimonatiger Ausbildung AAurde der Knabe einem 
FeldbataiUon an der marokkanischen Grenze^zuge- 
teilt, von AA'o aus er nàc/isten TVIonat zum mai\íkka- 
nischen Kriegsschauplatze ausrücken soll. Es sind 
Schritte unternommen woixlen, um die .deutschen 
Behõrden zu veranlassen, sich so bald wie moglieh 
desi unglúcklichen jungen Menschen anzunehmen u,„d 
seine Ausiieferung nach Hause zu A'eranla.ssen. weü 
selbst nach franzõsischen Gesetzen Leute unter 18 
Jahren in die Fremdenlegion nicht eingereiht Averden 
dürfen. 

Auá AnlaB des diesjâhrigen Euchari- 
stischen Kongressesin AVien dürfte es viele 
unserer Leser gewiB interessieren, wenn sie erfah- 
ren, AVO und in Avelchen Jahren bisher „Eucharisti- 
sche Kundgebungen' 'stattgefunden liaben. Die ersten 
derartigen Kongresse Avmxlen in Frankreich \'eran- 
staltet und hatten dazumial auoli rein lokalen Cha- 
rakter. Erst spâter begannen die Eucharistischen 
Kongresse AVeltkongresse zu Averden und ei-st un- 
ter dera Pontifikate des derzeitigen Papstes konn- 
ten sie die ihnen gebülirende Bedeutung eiringen. 
Der erste Líucharistisclie KongreB Avurde im Jahre 
1881 in Lille abgehalten. Es folgten dann Kongresse: 
1882 in Avignon, 1883 in Lièe, 1885 in Freiburg; 
(ScliAveiz), 1886 in Toulouse, 1888 in Paris, 1890 
in AntAverpen, 18'J3 in Jerusalem, 1894 in Reims, 
1897 in Paray le Alonial, 1898 in Brüssel, 1899 in 
Lourdes, 1900 in Angers, 1902 in Namur, 1904 in 
Angoulême, 1905 in Rom', 1ÍK)6 in Tournai, 1907 
in Áletz, 1908 in London, 1909 in KoIn, 1910 in 
Montreal (Kanada), 1911 in Madrid und 1912 in 
AVien. 

Ehrung einesi preuBischen Generais 
(durch die japanische Armee. Japan ver- 
ehrt das Andenken des preuBischen Generais Meckel, 
der ais der haupísâchlichste auslândische instruk- 
teur der japanischen Armee ihre moderne Reorgani- 
Isation durchgefülirt und jene bedeutenden japani- 
schen Heerfiüirer herangebildet hat, denen das asia- 
tisclie Inselreich seine groBartigen militârischen Er- 
folge verdankt. A''or kurzem AAurde ein schõnes 
Standbild des verdienten Generais im Garten der 
Militárakademie zu Tokio in Anwesenheit vieler offi- 
zieller Persõnlichkeiten und bedeutender Militârs un- 
ter grofien Feierlichkeiten enthüllt 

Internationaler Kongrefi für Anthro- 
pologie und prâ historisch e Archâo- 
logie. In Genf fand jüngst unter dem A^orsitz des 
Professors Pittard der 14. Internationale KongreB 
für Anthropologie und prâliistorisclie Archâologie, 
von Staatsrat Fazy eroffnet, statt. Ei'schienen Ava- 
ren ungefâhr 500 Teilnelimer. 

Eine originelle neue Autotype ist zur- 
zeit in den Londoner StraBen zu beAvundern. Trotz 
seines kriegerischen Aussehens ist das neue Fuhr- 
werk nicht etAva ein Panzerautomobil der Kriegs- 
maeht, sondem nur ein Privatauto in Torpedoform', 
das so gebaut ist, damit die Fahrer von allen Sei- 
ten durch feste AVânde gegen die Unbilden des Kli- 
mas gedeckt sind und dabei doch den freien Himmel 
über sich haben. AVenn es regnet, müssen sich aller- 
tíings die ( Automobilisten gegen das AVasser 
sehützen, dagegen geAA^âhrt ihnen ihr AVagen fast 
vollkommenen Schutz gegen AVind und Staub. 

Ein Fiasko der franzõsischen Luft- 
schiffe. Die võllig^e Unzulânglichkeit der fran-i 
zõsischen Luftschiffe Avâhrend der Manõver in der 
Touraine Avird jetzt offen zugegeben, wogegen die 
Leistungen der Flieger bemerkensAA'ert waren. Die 
Armeeleitung, die nur geringes A^ertrauen in die 
deutschen Luftschiffsysteme, namentlich in die Zep- 
peline setzt, ist daher entschlossen, die Luftschiffe 
allmâldich ganz'zu A^ernachlâ^igen xind dem ^Vus- 
bau des Fliegerwesens um so grõBere Beachtung 
zu schenken. Militârische Fachleute deuten in ver- 
schiedenen Blâttern an, künftig Avürden schAvere 
gepanzerte Aeroplane mit 40ü-pferdigen Motoren und 
400 Kilometer Aktionsradius zur Bekâmpfung feind- 
licher Flieger, und auBerdem leichte, sehr beAveg- 
liche ungepanzerte mit 200 Kilometer Radius' für die 
[iVufklârung gebaut Averden, so daB Avegen der 
schnellen Aufklârung Taktik und Strategie vollkom- 
men umgeAvandelt Aveixlen müBten. Aehnliche Leli- 
ren Averdén au9 den englischen Manõvern gezogen. 

es, daB der junge Terroiist das entstellte Gesicht 
Nataliasmit demselben eigentümhchen Blicke ansah, 
Avie damals nach ihrem Gesprâche mit dem Stjatsrat. 
Sein Benehmen gegen die schAver Leidende Avar auf- 
fallend mcksichtsvoll, fast Aveich und sorgsam. 

lliiiiioriíütiNelieüü. 

— ,,Ich AVollte mir im Namen der übrigen Ange- 
stellten die hõfliche Frage erlauben, Herr Prinzipal, 
AA'arum Avir in diesem Jahr keine Neujahrsgratifika- 
tion erhalten haben?" —,,Sagen Sie Ihren Kollegen, 
die Zeiten Avâren schlecht, ich kõnne ilinen diesmal 
nichts geben; aber nâchstes Jahr gebe ich ihnen dasi 
Doppelte." 

— Das Glück gleicht einer Schneeflocke — kaum 
hat die Hand danach gegriffen, so ist auch sehon 
die ganze Hcniichkeit zu Wasser gewoixien. 

—:.Ehemann: „Da lieiBt es immer, die Polizei sei 
eine groBartige Einrichtung. Ich kann das nicht fin- 
den. \''or drei Tagen ist meine Alte durchgegangen 
und heute hat die Polizei sie mir schon Avieder zu- 
rückgebracht!" 

— In einem mittelrheinischen Orte A-erkaufte die 
Fraueines LandAvirtesi an einen Metzg-er ieiu Schwein. 
Der Ehemann der A^erkâuferin sclirieb darauf dem 
Metzgermeister folgende Bestãtigung: „Theile Ihnen 
hierdiu-ch mit, daB ich mit dem A^erkauf meiner líYau 
einA'erstanden bin, ich überlasse Ihnen das ScliAvein 
für 65 Pfennig das Pfund." 

— „Frâulein, ich habe mir vorhin hier eine Zuk- 
kerstange gekauft; aber sie ist nicht nach meinem 
Ges(Amack. Geben Sie mir lieber ein Stück Scho- 
kolade dafürl" 

— „Mama, geli nicht so nah an's AVasser, sonst 
belBt er Dich. — „Aber Hânschen, es ist ja kein 
Klapperetorch." 

— Adjutant (des Landesfürsten, ais man l)eim 
Empfange in einem kleinen Stâdtchen ein Gram- 
mophon geschleppt bringt): „Ja, w^as Avlollen denn 
die Herren mit dem Appai'at?" — Einer vom Em-) 
pfangskomitee: „Ach, entschuldigen Sie nur: der 
Bürgermeister, der die Empfangsrede einstudiert hat, 
ist seit gestern unAvohl, und da liat er sie da hinein- 
gesprochen." 

— Alte Jungfer (zum jungen Arzt): „Diese vielen 
Baile in so kurzer Zeit machen mich ganz kaput." — 
Arzt: „Ja, meine A^erehrteste, das viele Sitzen kann 
Ilinen unmõglich gut bekommen." 

— ,,Und liõrst Du, Kâthchen — 'wenn der llerr 
Kanzleirat heute wieder seine absonderlichen Scher- 
ze macht, dann scliâmst Du dich !"■ — ,,Mama, kann 
ich das nicht jnnerÜch tun? Ich schâme mich so, 
wenn nian sieht, Avie ich mich schâme." 



S. Paulo. 

Aus deni Staatskon^reíl Von den'Herren 
Senatoren erschienen gestern niir 10 zur Sitzung, die 
anderen machten blauen Montag. Die Kaimiier tagte 
mit 28 Mann. S. Michael Archanjo will in Faxinai 
doa Alineidas eine geinischte Schule. Die Associação 

in sic unsterblieh verliebt luitte, wirklich die Hand pder Unrecht, vermõgen wir nicht zu l)euiteilen, 
zum ewigcn Bunde zu reiciien. Aber diese humano tia wir seine Werke ni<ílit kennen. Je<%u£alls wurde 
Absicht fand bei ihren Eltern kein Vei-stãndnis, die ' er in seiner doppelten Ei jenschaft als^ÇMÍnischer" 
init aller Heftigkeit gegen dieee Heirat protestier-1 Journalist und Dichter und ais anierikaniscller „In- 
ten. Aber die Alzira hatte sich nun einnial entschlos- ! tellektueller" mlt Entliusiasinlus bti uns emiifangen. 
sen, entweder dieson alten Freund oder dami gar AVieder tat sich besonders die „Imprensa" hervor, 
keinen. Und ohne Manii durclis anierikaiiisclje Le- - - - -- 
ben zu wandehi, hált eben doch nicht jede aus. Ohne 

die sich ja nicht daniit begnügt die us\v^ zu lan 
cieren, sondern die sich sogar bis zu deui. famosen 
Savage Landor verstíegen liat. Sie hatte an ali je- 
nen schmerzüclien Enltauachungen offenbar nocli 
nicht genug, weshalb sie sich genotigt fühlte, Tag 

Agricola de Educaçãx) e Assistência in Campinas j Ausweg aus der si liliminen Lage nahm auch sie 
■wünscht zwei Alqueiren Land für eine praktischo | ihre Zuflucht zuin „Suff"; aber auch diese Mischung 
Ackei'bau&clmle. — Die Santa Casa de Misericórdia war nicht ausi'eichend. Dr. Iludge karu ihr zu Hilfe _ 
in Sorocaba wünscht Steuerfreiheit. Die Kommission ' und liatte die Alzira Ivald wieder so munter, daü sie für Tag die groíie Beklametrom^mel für Herrn Ru- 
ist für den Bau einer StraCe von Capão do Parana- I ihm ganz haarklein ihren Fali erzahlen konnte. Aber ben Daiio zu rühren. Aber inan inuíi der AVahrheit 
panema nach José do G.uapiara. ' jetzt wiixi der Graubart erst i'echt nicht loslassen, die Ehre geben und sagen, dali die übrige R-esse 

Die Companhia São Bernardo FaT?ril hat jalso müssen die Eltern weichen, denn von eiaeni hur-wenig hinter der ^^Imprensa" zurückstand. 
beaclilossen, ihre Anlagen bedeutend zu ei'\veitern ' Verliebten kann man doch nie verlan^^en, daíi ei' i Der Mittelamerikaner genoíi .die ihm daí'gebotene 
und Maschinen neuester Konstruktion anzusehaffen. , der (lescbeitere sei und nachgebe. Hoffentlich finden Gastfreundschaft in vollen Zügen und konnte nicht 
Sie HeU deahalb ilire Anlagen von einer Kommis- ' wir nácliste AVoche die Plãttei in Alzira in der Zivil- genug "VVorte de» Lobes finden für unseren geistigeu 
sion abscíiàtzen, die den Wert der Maschinen, Ge- : registerliste uml entdecken diinn neben ilir auch den und wirtschaftlichen Fortscliritt. Er versprach die 
rate und Vorràte auf 2.850:000? feststellte, den der i Kamen ihres glücklichen Brautigaiiis. ! gixjüartigsten Axtikel in seinem,,Mundial Magazine''. 
GrundíJtücke und Gebãude auf 1.650;000§, aomit das Den Argentiniern zum Geschenk ! An Unvergelilich est er wohl allen Caiiocas geblieben 
"CTanze auf 4.500:000$ bewertet ist. Gleichzeitig be- Boixl des Dami)fers „Hollandia'' trafen am 14. ds. ,durch die kõstüche Konferenz, die er in Gegenwart 

Raoehen Sie nnr Zí^etteo „Bara 
Die einzige Luxusmarke! 

Italienisch-türkischer Kri^. 

t^riedensschluss. 

schloli man eine Anleihe von 3.800:000$ in Obli- 
gationen zu 200$ zu emittieren. Ais Aktionãre figu- 
rieren im Bericht der G^neralversammlung Dr. Ga- 
briel Dias da Silva mit 2915 Contos in Aktien, Leon- 
cio do Amaral Gurgel 300 Contos, Dr. Maria de Bar- 
ras 70, Maria Angélica de Barros 70, Beatriz Bar- 
ros da SUva 70, Gabriel SaUes e Silva 70, Antenor 
de Camargp Penteado 1 Conto, Lúcio Seabra Xetto 
1, Abilio Silva 1, Augusto Gomes Pinto 1, Mario Al- 
ves Ferreira 1 Conto. Das Kapital ist von 2000 Con- 
tos in 10.000 Aktien nun auf 3500 Contos in 17.500 
Aktien erhòht. 

Eine Nágelfabrik erriditet der Kapitalist 
José de Castro in Ribeirão Preto, Rua Florencio. 

Bevõlkerungsbewegung. In voriger \Vo- 
che starben in São Paulo 152 Personen, 285 Kinder 
WTirden geboren, so dali die AVochenbilanz ein Ak- 
tivaaldo von 133 Kõpfen lãGt. AuBerdem erfolgten 
16 Totgeburten. Von den Verstorbenen waren 80 
unter 2 Jahren; 115 waren Brasilianer, 37 Fremde; 
75 mãnnlichen und 77 weiblichen Geschlechts, wah- 
rend sonst die ZaM der mánnüchen fast immer grõs- 
ser ist. In 12 Sterbefállen waren die Pocken Todes- 
ursache, in 5 Fàllen gewaltsamer Tod, in 1 Selbst- 
mord. 

Der Subventionsvertrag mit den ita- 
lienischen Schiffsgesellschaften wird 
doch hald zur Anwendung kommen. Der nationale 
Ackerbaimiinister hat, im Einverstílrulnts mit der 
paulistaner Regierung, Dr. Hugo Braga ãls Fiskal- 
delegieiten ernannt, um die Durclifülirung des Ver- 
trages zu überwachen. 

Unter die Steuerschraube kommt jeízt die 
São Paulo Riiilway Comp., nachdem das Obei-ste 
Bundesgericht den Prozeü mit dem Staate São Paulo 
zu ilu-en Ungunsíen entschieden hat. Nicht allein 
die 8000 Pfund Sterling hat sie zu bezahlen, son- 
dern alie Jahressteuern seit 1908 mit 10 Prozent 
StrafzTischlag, macht also etwa 675:000$. AuBer die- 
&er Steuer ais Aktiengesellschaft hat sie noch Gmnd- 
und AVassersteuer zu bezahlen, in der Hôhe von 
zirka 50 Contos de Reis. Allerdines an KleingelJ 
fehlt es ja der englischen Gesellschaft nicht. Es ist 
nicht zuviel, wenn sie von ihrem cnormen Verdien- 
ste auch etwas hier lassen muB. AVarum soll denn 
jeder kleine Schlucker von seinem Geschâft und sei 
nem Háuschen Steuern bezahlen und nur diese Mil- 
lionen-Unternehmen nicht? 

Die praktiscJie Ackerbauschule „Luiz 
de Queiroz" in Piracicaba wird einer umfassenden 
Reform unterzogen, wxKlurch man bedeutend bessere 
Resultate zu erzielen hofft ; der Ackerhgiusekretar, 
Dr. Paulo de Moraes Banx)S und der Agrikultiuln 
spektor Emilio Castello Júnior ai-beiten schon seit 
einig^er Zeit daran. 

Für die Gründung der japanischen Ko- 
lonie Iguape liat der Ackerbausekretâr dem „To- 
cio Syndicate'" eine FiTstverlángerung gewãhrt. Der 
Prãsident des Syndikats, Aoyagni in Tokio, hat sich 
für das Entgegenkommen bedankt. 

Der frühere Ackerbausekretâr Dr. A. 
Padua Sali es unternimmt eine lãngero Reise 
nach Buenos Aires. 

jRae grolie Gummi-Ehrendiplom. .AA^ie aus 
,A\%a6Jüngton gemeldet wird, ist an der Gumnü-Aiis- 
stellung in NeAv York Brasilien nicht allein die Spe- 
zialprãmie zugedacht worden, sondern füi' unsere 
Bimdesregiening hat Herr Prãsident Taft noch das 
groBe Eliren<liplom zugedacht. 

Herr Dettmann beim Prásidenten. Ileir 
Eduard Dettmann, der bekanntlich schon zwei sehr 
wertvolle Bücher über Brasilien gcschriel)en, wur.le 
gestern vom Prásidenten Hermes in Piivat;iudienz 
empfangen, wo er dem Prásidenten sein neues AA'erk 
überreichte. 

Gummi-Propaganda. Der Bundesprãsident 
besuchte am 14. ds. die Superintendencia der Gunnni- 
propaganda. Esi ist beschlossen, im Mai eine erste 
Ausstellung von Gummiartikeln im Monroe-Palast 
abzulialten und ein eigenes Burcau für Gummiwaren 
zu errichten. Am 15. ds. wird das Dekret unter- 
zeichnet, das die Besitzverhãltnissc im Acre regeln 
soll. Auch wird die Reinigung der Flüsse Purú und 
Branco angeordYiet, wobei àe dort gescheiterten 
Schiffe und umgestürzte Bãume zu entfernen sind. 
Zu diesem Zweck wird ein eigenes Fahrzeug an- 
gescliafft. Auch winl der Import von Seringueira- 
Samen aus Ceylon verboten, um zu verhindern, daB 
die dort vorliandenen Guiiunibuum-Schãdlinge im- 
portiert werden. 

Das Schwurgericht hat erst in diesen letz- 
ten Tagen seine freisprechende Tãtigkeit aufgenom- 
!mcn. Deshalb hat es aber auch gestern in einer 
einzigen Sitzung sechs Angeklagte freigesprochen. 
Das macht wieder einen sonderbaren Eindruck, aber 
die Schuld liegt nicht allein am Schwurgericht, 
sondern auch an der Polizei und vor allen Dingen 
an dem unüberlegten Art. 303 des Strafgesetzbuches, 
nach dem, ein jeder,. der einen anderen gestoBen, 
an den Haaren gezogen oder sonstwie etwas unsanft 
anfaíit, wegen leichter Kõrperverletzung pro- 
zeôsiert und von demj Scliwnrgei-icht abgeurteilt 
werden muB. Die zu Aveite Fassung des gedachten 
Artikels hat zur Folge, daB Leute, die mit einem 
Verweiá oder einer Strafe von zwei oder drei Tagen 
Gefãngnis davonkolntnen sollten, monatelang in tJn- 
tersuchtingshaft sitzen Inüssen und wenn sie nunvor 
die Schranken des Bürgergerichtes kominen, dann 
erfahren die Geschworenen aus dem I^tokoll, dafi 
es sich um eine I^apalie handelt. Solclie Fâlle, wo 
der eine Compadre den anderen etwas gekratzt oder 
■gestoBen, sollten von deln Einzelrichter erledigt wer- 
den kõnnen und zwar mit der grõBten Schnellig- 
keit. 

Die Liebe undderSuff I Ein altes deutsches 
Sprichwort erzãlilt uns> daB diese beiden viele Men- 
schen ina Grab, d. h. vorzeitig unter die Erde brin- 
gen. Daa ist auch bei den Opfern unserer hiesigen 
Selbstmordmanie der Fali, allerdings in etwas an- 
derem Sinn, ais gewohnlich jenes Sprichwort ge- 
nommen wird. Zuerst lassen sich hier die Mãdchen 
und zuweilen auch die JüngUnge von der Liebe den 
Kopf verdrehen. Sie gehen aber dann nicht ins AVirts- 
haua Und ersaufen die Liebe im Alkohol, sondei-n 
setzen sich ias düstere Zimmer in eine Ecke, neh- 
men ein oder zwei Fláschchen aus der Tasche, mi- 
schen es zu einem Trânklein und verschluoken es, 
um sich damit in kürzester Frist das Lebenslichtlein 
ausziublasen. Aber gewohnlich kommt die Assistên- 
cia Policial noch rechtzeitig und holt das Trânk- 
lein wieder heraus. So also verstehen unsere ver- 
liebten Leutchen in Brasilien das alto Sprihwort:- 
Die Liel>e und der Suff, die reiben den Men-schen 
ufl 

(xestern haben wieder zwei junge Damen nach 
diesem A'ers gehandelt. Die eine ist erst 18 Jahre 
alt^ Italienerin, Concetta Pantojas. Seit Sonntag hat 
sie sich mit iíirem Liebeten übenvorfcn und dazu 
kam noch das trübselige Regenwetter; da fállt es 
um 80 -weniger schwer, dieses feuchte Trânental zu 
verlassen. Ooncetta naJim deshalb eine Portion Kreo- 
lin; aber die Assistência war auch in diesem Falle 
rechtzeitig zur Stelle. 

.AVesentlich anders liegt der Liobesfall bei dor 
'.22 jâhrigen Plâtterin Alzira Zanazzi, Rua da Fa- 

bricas 53. Die Alzira hat offenbar ein mitleidiges 
Herz. .Woihl ííuS diesem Grunde hatte sio sich ent- 
pchloasen, .einem gchòn graubãrtigen Manne, der elch 

verschiedene verdâchtige Herren aus Amsterdam mit des Bundesprâsidenten, der Minister und der Elite 
weiblicher Begleitung ein. Man lieB sie in Rio nicht |<ier Gesellschaft hielt beziehungsweise nicht hielt, 
an l^nd, sondern gab die Orcíre; Nach Buenos Aires sondern durch seinen Sekretâr vorlesen lieB. Der 
weiter! I Mann Ias so schlecht, daB sich der Saal allmâlilich 

S t a n d b i 1 d. Das Konüteé, das dafür wirkt, dem leerte, bis schlieBlkili der Bundesprãsident einsam 
vor Jahren bei der Katastrophe des „Sii-io" ertrun- |und verlassen „repí'ãsentierte". Dieser Tagè ist nun 
kenen Erzbischof von São Paulo^ Dom José de Rir- I das mit Spannung erwartete Heft des „Mundial Ma- 
ros, auf einem hiesig-en freien Platz ein Standbild gazine" angekommen, das die versprochenen Ar- 
zu errichten, hielt aiii Montag eine Sitzung ab, und tikel über Brasilien bringen soUte, und die Enttáu- 
man eifâhrt jetzt, daB die Aorai-beiten soweit ge- schung und Empõrung ist allgemein. Doch lassen • 1 1 rt -TT 1 .7 ._ *r     rl TJ Q iir^f 1 otrlf /ar» oo n o . 

ist dies.elLx; nicht grõBer, w ie bei Benzin, und tUs 
\'ermeidung der Feuersgefalir, welche scíion vielü 
üpfeFgekostet liat, ist gewiB ais gixjBer ilurtschritt 
zu begrüBen. 

,,TetraiK)l gestattet das Reinigen f e 11 e r Gegen- 
stânde mit emer wãsserigen aschílüssigkeit, was 
namentlich für die Küchenbetriebe von \'orteil ist. 
Auch .A\ áschestücke, die 6tai"k mit lettflecken' Heute fâllt in Ouchy die Entscheidung; die iia- 
dui-chtránkt smd, namentUch wieder Küchentücher, | Uenischen und türkischen Delegierten werden noch- 
Serviettenu. s. .w. lassen sich viel lt;ichter und scho- mais zusammenkommen und haben bis Mitternacht 
nender remigen, wenn sie vor dem sonst übhchen, Zeit, darüber einig zu werden, ob sie den Friedens- 
WaschprozeB durch Einweichen in einer fünfprozen- veitrag untersclireiben oder den Krieg fortset2 en. 
ti^^en Teü-apollõsung entlettet werden. Em weiteres italien beharrt auf seinen Forderungen und seiii .'m 
Ein^ehen auf diese Arlen der Anwendung liegt aus- Temiin. Ministerprãsident Giolitti hat nüt den \ c.v- 
serhalb des Gegenstandes unserer Betrachtung, da- schiedenen Ministern eingehend konferiert und iVí 
gegen müasen wir die industiieUen Anwendungsorten alies vorbereitet, im Falle der Fortsetzung des Krie- 
nãlier betrachten. Nachdem man vielfach beim gea die Aktion energi^h zu beginnen. Sowolü in 
Sckmelzen der Rohwolle Mineralõle für sich und Italien ais auch in Tripolis wünscht man vielfach 
in Mischung- nüt anderen Fettstoffen aiiwendete, die Fortsetzung des Krieges. Aber die A'erhaitn:s.sL> 
maciite es stets Schwieriê-keiten, das gesponnene unci liegen für die Türkei doch derart, daB sie an ein" 
verwebte Alateiial durch Auswaschen mit anderen Fortsetíoing des Krieges kaum denken kann, in d:e- 
Mitteln von den Fetten wieder zu befreieii, wâhrend j sem Falle aber damit rechnen muB, daB ihre ganze 
es mit Tetrapol leicht gelingt .... Ebenso wie die Existenz in Frage kommt. Der franzòsische Gesandte 
Sclunelze bei AVoUe lâfit sich auch bei Jute das ] in Konstantinopel soll sich alie Mühe geb3n, die Tiir- 

diehen sind, daB die A^ergebung der Modelherung« 
bald wiixl erfolgen kõnnen. 

A'on der Companhia Central de Pani- 

der Hauptleidtragenden, der „ Imprensa'" das AA^ort: 
,,AA^aó Herrn Ruben Dario ais Pi'osaschriftsteUer 

und Redner anlangt, so erinnert man sich der eigen- 
fieação. Rua Augusto de Queiroz 26/30 erhielten artigen Konferenz, mit dér sein Sekretâr ein aua- 
Nvir eine Aíustersendung der verscliiedenen Brot- , erlesenes Publikum entzückte. Die Schrift des gros- 
Klassen. Schon der Anblick war ein sehr appetit- 
licher, der GenuB aber noch melir. Da gibt es Pão 
Francez, Allemão, Inglez, Ideal, Italiano, Meclia- 
nico, Suisso, Bengala, mit verschiedener GrõBe, 
Fom und Feinheit. Auch eine Preisliste war bei- 
gefügt: Pão Bengala 100 Reis, Ideal 100 bis 300, 
Allemão 200 bis 400, Paulista 400, Pão Sandvich 
500 bis 600, Mechanico 3 für 100, Francez 100 und 
200 Reis. Die Fabrik ist mit meclianisch-automati- 
schem Betriebe eingerichtet, hat die modernsten Ma- 
schinen und alie Einrichtungen, welche für die Ge- 
sundheit und die Qualitat des Brotes die me'isten A'or- 
teile bieten. Es weríten von den besien Mehlsoi-í."n 
argentinischer, âgyi)tisoher, õsterreichischei' und 
nordamerikaníscher Herkunft verwendet. Nach den 
von uns e^)rot>ten Mustern kõnnen nur empTeh- 
len, daB inan sich von <ier Güte dieses Pixxluktes 
selber überzeuge. Bestellungen sind 7m ilchten {in 
M. G. Teixeii'a, Rua Direita 53-A, Teleplion 2630. 

Todesfall. Am Sonntag veretarb in unserer 
Nachbarstadt Campinas Herr Bernhard Stiering, Be- 
amter der Companhia Mogj'ana. Der Verstorbene, 
der ein Alter von 45 JaJiren erreichte, war aus 
Bremen gebürtig und genoB in Campinas, wo er seit 
Jaliren ansãssig war, sowohl in der deutschen Ko- 
lonie wie unter den brasilianischen Mitbürgem gix)Be 
Sympathien. Unser Beeileid. 

Die Streitkrâfte der Balkanstaaten. 
Angesichts der Ereignisse auf dem Balkan ist es in- 
tei'essant, zu wissen, über welche militãrischen 
Krãfte die beteiligten Staaten verfügen. Die Türkei 
kann im ei^sten Aufgebot 810.000 Mann ins Feld 
stellen; Bulgaiien, Serbien, Montenegro und Grie 
chenland zusammen 503.150 Mann. Alie türkischen 
Aufgebote zusanmien belaufen sich auf 1.507.000 
Mann, die des Balkanbundes auf 772.500 Mann. Die 
Türkei verfügt über 895, der Balkanbund über 659 
Geschütze. Die Ueberlegenheit der Türkei ist also 
scheinbar selir groB. A'^on den türkischen Zahlen 
sind jedoch betrãchtliche Abzüge zu machen. Ein 
Teil des Heeres eteht in Tripolis, ein anderer in Ara- 
bien im Kampfe. Die Grenzprovinzen in Kleinasien 
und das stets unmhige Syrien kõnnen nicht von 
Truppen entblõBt weixlen. Die christlichen Soldaten 
sind, wo es zmn Kanipf gegen ihre orthodoxen Glau- 
6ensgenossen und teilweise gegen ihre Stammesge 
nossen geht, nicht zuverlãssig. Sie haben sich zum" 
Teil bereits der Einberufung durch die Flucht nach 
den Lãndern ihrer Nationalitât entzogen imd kâmp 
fen ais Freiwillige auf Seiten ilirer Stammesbrüder 
gegen ihre Mitbürger. Die Armeen des Balkanbun- 
des liaben, mit Ausnahme eines Teiles der griechi- 
schen, nur kurze Anmarsclistreckên zui-ückzulegen, 
wâhrend die türkischen Regimenter teilweise erst 
aus Asien kommen. Bs ist daher gar nicht ausge- 
schlossen, daB die A'erbündeten tatsâchlich zunâchst 
in der Uebermacht sind und daB die entscheiden- 
den Sclüachten geschUgen werden, ehe die türki- 
schen A"erstârkungen auf dem Kriegsschauplatz an- 
langen. Unter diesen Umstãnden ist durchaus niclit 
gesagt, daB die Tüi-ken auch diesmal Sieger blei- 
ben wei"den. 

Aus der Polizeichronik. Im Spital starb 
gestern Januaria de tal, die kürzlich in der Rua A'ic- 
toria 67, in einem starken Rausche, sich selber ihre 
Kleider in Brand steckte. 

— Auf einem Neubau in der Rua Baycurú er- 
litten zwei Maurer ernste A'^orletzungen. 

A' o ni AA^ ag e n g e f a 11 e n. Montag nachmittag 
fiel der 22jâhrige Fulu-mann Cai"los Rochetti in Osas- 
eo vom AVagen und bi-ach sich die linke Schulter. Er 
muBte nach der Santa Casa überführt werden. 

Polytheama. Gestern abend war das Bencfiz 
der Akrobíitentruppe des Herrn Freire, die zugleich 
von dem Publikum, das ihre zumeist wirklich aus- 
gezeichneten I^eistungen selir oft bewundert hatte, 
Al)9chied nalim. Heute al>end gibt es wieder eine 
groBe A''ariété-A''orstellung, in der den Liliputanern 
eine überaus groBe Rolle zufâllt. Das Polytheama übt 
jetzt eine eo groBe Anziehungskraft auf das Publi- 
kum aus, daB sogar das anhaltend schlechte AA"et- 
tpr den Besuch nicht zu l>eeintrâchtigen veniiag. 

Casino. Dieses A'ariété liat verschiedene neue 
und sehr gute Krãfte auf dem Programm. AVeitere 
Debuts werden noch für die nâchsten Tage in Aus- 
sicht gestellt. 

São José. Die A''orstellungen der portugiesischen 
Operettengesellschaft erfreuen sich eines guten Zu- 
spnichs, obwohl sie keine ganzen Operetten, son- 
dem nur Bruchstücke auffülirt. Diese Gesellschaft 
gibt ihre A^orstellungen in zwei Sektionen und da 
müssen natürlich die Operetten so gekürzt werden, 
daB aller Zusammenhang verloren geht. Diese A"or- 
stellungen in Sektionen halten wir für einen Rück- 
schritt des Theaters und wir bedauern, daB jetzt 
auch die Operette dieser Neuerung zum Opfer fal- 
len soll. Heute abend wird die Lehar'sche 0{)erette 
„Eva" aufgefülirt und ebenfalls zweimal, was da- 
rauf schlieBen láBt, daB sie ebenso. zerstückelt ist 
wie der ,,Graf von Luxemburg", der gestern' zwei- 
mal aufgeführt wurde. AVas wii- ebenfalls mit Be- 
dauern feststellen, i-t^ daB d e poríu^iesischen Text- 
ausgaben von Herrn Osorio Duque Estrada besorgt 
worden sind und zwar nach den italieiiischen Ueber- 
setzungen der deutschen Originale. Herr Duque Es-> 
trada ist ein ausgezeiçhneter Kritiker und wir hât- 
ten es ilnn nicht zugetraut, daB ef, der Literatur- 
kenner, ein À^ergnügen daran finden konnte,die schon 
an und für sich ziemlich inhaltslosen Libretti durch 
die Zerstückelung noch schlechter zu machen. 

Bundeshauptstadt- 

AA'^ieder ein Reinfall. AAir hal>cn mit den 
,lateinischen Brüdern", die uns besuchen kommen, 

entschie<len keiií Glück. Gegen alie erschõpfen wir 
üns in Aufmerksamkeiten imd Zuvorkommenheit, 
und mancher von ihnen hat in Brasilien schweres 
Geld verdient. Ins Gesicht sagen sie uns denn auch 
duixihweg die groBten Schmeicheleien. Sowie sie 
aber nach Hause zurückgekehrt sind, machen sic 
uns lâcherlich und setzen uns herab; die anstândig- 
sten sind noch die, die überhaupt nichts sagen. So 
geht es mit den Franzosen und den Italienem, den 
Spaniern und den Portugiesen. Neulich nun kam ein 
„engerer lateinischer Bruder" zu uns, der Mittel- 
amerikaner Ruben Dario, der in Paris in spanischer 
Sprache das „Mundial ^Magazine" herausgibt, eine 
angeblich den lateinamerkanischen Interessen ge- 
widmete Monatsschrift. Herr Ruben hat sich auch 
ais Dichter einen Namen gemacht — ob mit Recht 

' sen Dichters ist vielleicht schlecht, was zur Folge 
hatte, daB der Sekretâr bei der Lektüre stotteite 
und buchstabierte. Eine Konferenz in AbwesenJieit 
des Konferenzredneis war bei uns noch nicht dage- 
wesen, was einige selir aniimBende Personen vei- 
anlafite, den Saal zu râumen, noch ehe der Sekre- 
târ die Lesung begann. Man vereichert, daB der 
Stellvertreter tiotz aller Anstrengung die Stimme des 
Dichters nicht im entferntesten nachahmen konnte. 
Dieser hatte um jene Stunde, nach Tisch, gewohn- 
lich eine etwas weichere Stimme ais sonst, wahr- 
scheinlich infolge des milden Einflusses der Abend- 
dâmmerung. Am folgenden Taça jaber klârte sich 
alies auf. Ruben Dario hattç|^^i| jKo|iferenz nicht 
selljst gehalten, Ãveil er übermuüet war. Er war den 
ganzen Tag von Sumaré nach Icarahy, von Tijuca 
nach der Avenida Atlantica unterwegs gewesen, um 
seinem Photographen die schõnsten Punkte der Stadt 
zu zeigen, die er aufgenomanen haben wollte, und 
um Notizen für die geplanten illustrierten Artikel 
im ,,Mundial Magazine" zu machen. 

„Dieser für unseren Patriotismus sclmieichelhafte 
Umstand brachte unsere Verstimmung zum Schwei- 
gen. Ruben Daria venveilte noch einige Tage hier 
und saB in der Abenddámiraei*ung vor den Cafós der 
Avenida, die Schõnheit unserer Frauen bewundenid 
und mutig Grogs und Cocktails vertilgend. Dann 
reiste er ab, das Auge voll der wunderbaren Herr- 
lichkeiten unserer Natur, das Herz voU der Liebens- 
würdigkeit, mit der ihn unsere Studenten gefeiert 
hatten, den Magen voll der Erlesenheit des Diners 
des Senators Azeredo, den Koffer von hübschen An- 
sichten von Rio. Ali das muBte prâchtige Seiten 
im „Mundial" geben! Nun ist das Heft endlich ge- 
kommen. Da heiBt es: ,,Rio ist eine vollkommen mo- 
derne Stadt, doch mit etwas Eigenem, Charakteristi- 
techen, .Originellen." (Dieses Originelle sind laut 
den begleitenden Bildern; ein Stiefelputzer, ein Back- 
werkverkâufer mit dem Glaskasten und ein Bon- 
bonverkãufer, wie man sie an den StraBenbahn- 
wagen entlang klettern sieht. Und das Eigene ist die 
Aufnahme einer StraBenpartie, die schwer zu de- 
finieren ist, da nur die Erdgeschosse der Hãuser 
auf Bild kamen und eine Unterschrift fehlt. Es 
scheint sich um eine StraBe in der Nâlie der Leo- 
poldina zu handeln, wenigstens ist ein FirmenschUd 
„Café e Bilhares Leoi)oldina" sichtbar. Das ist 
alies, was Herr Dario von Rio zu zeigen hat. Aus 
Buenos Aires bringt er dafür im gleichen Hefte ein 
stattliches Strafienbild mif bedeutenden õffentlichen 
Bauten und re^^em \'erkehr.) Die ,,Imprensa" 
schlieBt mit den Vs'orlerr: ,,AVas uns anbelangt, so 
sind wir darauf gefoij , daB der berühmte Dichter, 
jder hervorragendste Vei"treter des lateinamerikani- 
sclien Genius in Píiris uns eine Serie von Konferen- 
zen vermittels drahtloser Photogi'aphie anbietet.'" — 
Die Erkenntnis kommt zwar etwas spât, aber besser 
spât ais niemals I 

Die So n n e n f i nst e r n is - Re is e des Bun- 
desprâsidenten verdient ais Charakteristikum 
unserer Zustânde besonders hervorgehoben zu wer- 
den. In welchem I^nde der AVelt, in dem ernst- 
haft und ehrlich regieri wird, wâre es wohl mõg- 
licli, daB daá Stíiatsoberhaupt auf Kosten der õf- 
fentlichen Kaasen eine A'^ergnügimgsfahrt unter- 
ninunt, um sich eine Sonnenfinsteniis anzusehen ? Der 
Prãsident der A^ereinigten Staaten von Brasilien 
kann sich das nicht nur für seine eigene Person lei- 
sten, sondern er kann dazu Minister, fremde Dii)lo- 
maten, Deputierte und Senatoren, Journalisten, seine 
Frau und die Frauen seiner Freunde, im ganzen 
etwa 80 Personen mitnelmien. Unter den Teilneh- 
mern f'n 'en wir die Minister des AeuBern und der 
Finanzen, dçn nordamerikanischen Botschafter und 
seinen Legationssekretãr, don imvermoidlichen Zon- 
tralbalindirektor, ein Dutzend Offiziere usw. Sio alie 
fuhren auf Kosten der Steuerzalilor im Sonderzugo 
nach Passa ,Quatro und zurück, wurden auf Ko- 
sten der Steuerzahler 24 Stunden lang ges])eist und 
getrânkt. AA'enn Kaiser AA^ilhelm II., dem man be- 
kanntlich nachsagt, daB er viel und gern reist, eine 
A^ergnügungsfalirt unternimmt, dann muB er der 
Eisenbalmverwaltung den Sonderzug auf Heller und 
Pfennig bezahlen. Und wenn er sich für die l-lahrt 
Gaste einlãdt, dann bewiiiet er sio auf Kosten sei- 
ner eigenen Kasse. Der Gedanke, daB es anders 
gemaeht weixlen kõnnte, erscheint drüben so ab- 
surd, daB die monarchisch gewõhnten Bürger des 
Deutschen Reiches sich baB verwundern werden, 
wenn sie ai;s den Zeitungen erfaliren, wie man der- 
gleichen jn unserer „freien Republik'" einrichtet. Die 
Episode ist ein neuer Bewois für die Behauptung, 
daB unsere Republik in AVirklichkeit die Domâne 
einiger hundert Olygarchenfamilien ist und daB der 
Prãsident viel abeoluter und unverantwortlicher 
herrscht ais selbst der Zar aller ReuBen. Interossant 
wãre es, zu erfaliren, unter welchem Titel diese 
Sonnenfinsternis-Reise wohl gebucht wei-den wird. 
AA^enn nicht alie Anzeichen trügen, kommt sio auf 
das Konto der ZentraJbalin. Herr l^ntin ist in die- 
sen Dingen von einer bewunderungswüi-digen Libo- 
ralitãt. Das ist ja auch der Grund, weshalb er noch 
immer Zentralbahndirektor ist: einen so prãchtigen 
Diener des allerhõchsten AA'illens kann der Mar- 
schall doch nicht an die Luft setzen! 

Tetrapol. Die Firma Friedr. Bayer & Co. hat 
unter j^pm Namen Tetrapol ein neues Fleckputz- 
mittel auf den brasilianischen Markt gebracht, dfis 
sich ganz besonders zum Entfernen von Fettflccken 
eignet. In der „Zeitschrift für die gesamte Texül- 
industrie" macht Dr. Franz Erbau darüber folgende 
Mitteilungen: „Mit Tetrapol erhâlt man in reinem 
wie auch kalkhaltigem ,AA'^asser klare Lõsungen, wel- 
clie man die Eigenschaften der Seife mit jenen des 
Chlorkohlenstoffes vereinigen und hierdurch zwei 
A''orteile bieten. Einerseits kann das wasserlõsliche 
Extraktionsmittel auf die auf der nassen AA^are sit- 
zenden li^ettstoffen in viel innigere AVirkung treten, 
ais es bei einer bloBen Emulsion der Fali wâre. Dann 
aber ist es auch moglich, die entstandene Fettlõsung 
durch AA'asser zu verdrângen und so vollstãndig her- 
auszuwaschen, daB die Bildung von Hõfen um den 
ursprünglichen Fleck vermieden wird. Die gleich- 
zeitig vorhandene Monopolseife wirkt auBerdem ais 
Seife auch noch mechanisch reinigend und erleich- 
tert die Entfernung unlõslicher Metallteilchen, die 
vom Fett eingeschlossen waren. Für die Zwecke 
der h aus wirtschaftlichen Venvendung 
kommtin erster Lrnie die Unentflammbarkeit 
des Chlorkohlenstpffes . gegenüber dem sonst ais 
Fleckputzmittel beliebten Benzin zm* Geltung. Was 
die Schâdlichkeit der Dâmpfe des Tetrachlorkohlen- 
8toff.es für dçii lofjischliche.n Orgíini§mus bfitrifft, so 

Batschfett durch Auslaugen mit Tetrapol vor dem 
Bleichen oder Fârben entfernen. Iii der Baumwoll- 
industrie iindet das Tetrapol gleiclifaUs vielseitige 
Anwendung. Garne, die man ungebleicht uud un- 
gekocht fârben will, kõnnen statt des sonst uot- 
wendigen Netzens dui'ch Einle^en in eine schwache, 
lauwarme TetrapoUõsung gleichzeitig genetzt und 
entfettet werden, was bei stark mit Mineralõlflek- 
ken verunreinigten Garnen auch vor der Bleiche ge- 
schehen kann. Zum Merceiisieren bestimmte Gar- 
ne kõnnen in gleicher AVeise vorteilhaft vorbereitet 
werden, ohne die Natuifarbe zu schâdigen. Endlich 
kann man das Tetrapol auch den Bleichlaugen zu- 
setzen, mit denen man die .AVare auskocht." 

Der Verwendung des Tetrapols beim AVaschea 
(auch in Dampfwâschereien) werden folgende A'or- 
teile nachgerüJimt: 1. GrõBtnuigliche Schonung der 
AVãsche. 2. Fortfall von ChlJjr und âhnlichen Che- 
mikalien, die die AVâsche angreifen. 3. A'erhindert 
in „hai-tem" .AVasser den Niedersclilag von Mineral- 
bestandteilen. 4. Lõst Fette, SchweiB u. s. w. in 
hervoiTagendem MaBe. 5. Ist nicht entzyndbar oder 
explosiv. 6. LâBt die AVolle nicht einlaufen. 7. Greift 
auch (die empfindlichsten Fai-ben nicht an. 8. Ist 
wegen seiner lõslichen Fonu leicht zu verwenden. 
Das Kaiseiiiche Material-Untersuchungsamt in Ber- 
lin hat selir interessante Untersuchungen über die 
Einwirkung des Tetrajwls und anderer Reiniguiigs- 
mittel auf die Elastizitât und Wiederstandsfâhigkeit 
des Gewebes angestellt, aus denen hervorgeht, daB 
das Tetrapol aUen anderen âhnlichen Mitteln weit 
überlegen ist. Da das 1'rodukt nicht teurer ist, ais 
andere i^uch, so wiixl es walirscheinlicli auch den 
brasilianischen Markt in kürzester Zeit erobern. 

Kabelnãcliricliteii fom 14. Oktober. 
Deutsphland. 

— Nach einer Meldung- der „Norddeutschen All- 
gemeinen Zeitung"" ist in Deutschland eine Gesell 
schalt in Bildung begriffen, deren Hauptzweck darin 
bestehen soll, den deutschen Petix)leunihandel zu re- 
geln und zu verhüten, daB der amerikanische Oel 
trust sich dieses deutschen Handelszweiges be- 
mâchtigt. Die Gesellschaft wiixl unter Reichsauf- 
sicht stehen und die Regierung ■wird den Preis für 
das Petroleum festsetzen. 

— In iliren letzten .AVochenberichten sprechen 
sich die groBen berliner Banken über die wirtscliuft- 
liche und finanzielle Lage Deutschlands sehr zu- 
frieden aus und slellen fest, daB zu "dem Pessimis- 
mus, der in manchen Zeitungen zum Ausdnick 
koimnt, kein Grund vorliegt. 

— Graf Zeppelin hat wieder einen neuen und 
groBen Triumph eiiebt. Ei" fuhr am Sonntag miorgen 
um 8.35 von FViedrichsliafen mit dem jüngst von 
der deutschen Marine erworbenen Lenkballon 
„Zej)pelin I." mit 21 Passa^ieren ab und wurde 
um 7.20 abends in Osnabrack gesehen. Spâter fuhr 
er über Lübeck und um 9 Ulir morgens landete e 
wohlbelialten in Johannisthal bei Berlin. Der Bal- 
lon war über einen ganzen Tag ununterbrochen in 
der Luft gewesen und hatte bestândig mit den ver- 
schiedenen radiographischen Stationen Depeschen 
ausgetauscht. Für diese Reise haben sich besonders 
die militãrischen Kreise interessiert und sie sind 
mit dem Resultat niehrals zufrieden, denn der Lenk 
baUon hat nicht nur über einen ganzen Tag fortwâh 
rend fahren kõnnen, sondern er ist in der Nacht 
von dem Publikum gai* nicht gesichtet worden, was 
für den Kriegsfall natürlich von der allergrõBten 
'AVichtigkeit ist. AVenn ein Lenkballon von <len I)i- 
mensionen des 21 Pei^onen tragenden ,,Zeppelin I." 
stundenlang sich der Aufmerksanikeit der Bevõlke- 
rung entziehen und ohne auch nur bemerkt zu wei 
den, ^ gewaltige Strecken zurücklegen kann. dann 
ist seine Verwendbarkeit im Ki iege mehr ais genü 
gend nachgewiesen. — Bei der Landung in Jolian- 
nisthal wurden Graf Zei)pelin und seine Begleiter 
mit groBer Begeisterung begrüBt. 

Frankreich. ^ 
— Das Schwurgericht von Par s hat einen Herrn 

Lepreux, der^unter <ler Ankiage stand, (ield im'd 
Aktien des Suezkanals im AVertc von 2 Millioncn 
Franken entwendet zu haben, zu siebeii Jahren Ge- 
fãngnis und A^erlast der Büi-gerrechte verurteilt. 

A'ereinigte Staaten. 
— Prãsident Taft hat den in Nordamerika weilen- 

den biasilianischen Kontre-Admiral a. D. José Car- 
los de Carvalho eingelatien, den nordamerikanischen 
Klottenmanõvern beizuwohnen. 

— Aus Mihvauke kommt die ncnçationelle-Alel- 
dung-, daB ein Sozialist auf den Ex-Tí-âsiilenten Tlieo- 
dor Roosevelt ein Revolverattenl'it veriibt und ihn 
leicht ver'wundet hat. Alie Einzelheiten über diesen 
Fali fehlen. 

Nachdem jetzt die Hauptzeugcnvernehniung in 
dem PixjzeB gegen den Polizeioiniier liecker be- 
gonnen, l>efassen sich die Zeitungen wieder sehr 
ausführlichhiit dem skandalõsen Fali un i dabei kom- 
men Dinge an den Tag, deretwegen das fromhie 
Noi'damerika, das nach allen Lândern der alten und 
neuen AVelt Missionare verschickt, sich wirklich 
.schâmen sollte. 

B e 1 gi e n. 
— In Brüssel wurde ein ungeheurer Scliwindel 

aufgedeckt. Es handelt sich um die Fâlschung von 
Titeln verschiedener Eisenbahngesellschaften. Die 
gefâlschteii Titel sollen eine Summe von nicht we- 
nige»' ais zwõlf Alillionen Franken reprâsentieren. 
Die Aufdeckun;.' die.^^es Riesenschwindels hat ein nn > 
geheures Aufsehen erregt, erstens wegen der kolos- 
salen Summe, um die es sich handelt, und zweitens 
weil vielc angesehene Persõnlichkeiten an dieser 
,.Ti'ansaktion' beteiligt sind. 

Argentinien. 
— An Boi-d des brasilianischen Kreuzers „Bar- 

TOso", der im Hafen von I^a Plata liegt, wurden 
die Behõrden mit einem Bankett beehrt. 

— In Tucuman ist die AA^ahl Ton Ernesto Padilha 
ala Gouverneur gesichert. 

— Der Temiin zum Imi>ort der 100.000 Tonnen 
Zucker wird bis Mârz verlángert. 

— Renato Tovelli wiu-de bei seinor Ausschiffung 
in Buenos Aires verhaftet und bei ihm eine reiche 
AuswaJil von Schmucksachen gefunden. Seine Aus- 
lieferung uird von Italien wegen Diebstíthl verlangt. 

— Newbery hat niit 2401 Meter den Hõhenrekord 
unter den arg:entinischen Luftschiffem geschlagen. 

— 300 englische Kapitalisten und Kaufleute wol- 
len eine Falirt nach iVi'gentinien unteniehmen. 

Perú. 
— In der Nâhe von der St^ition Remway "stürzte 

ein Zug von der über den Rio PreCo führenden 
Brücke. Bei der Katastrophe wmxlen fünf Personen 
getõtet und fünf weitere verwundet. Eine A''ersion 
sagt, daB dieses Unglück auf die allzugroBe Fahrt- 
geschwindigkeit zurückzuführen sei, eine andere 
sprioht wieder von der Mõglichkeit eines anai-clüs- 
tischen Anschlag-s. 

! • I < ist das beste Mittpí gegen alio Brust- u. 
j OT|r,'|{Oi Hals-Krankheiten, lindert ieden Husten in 

weniícn Stunden — Zu haben in allen 
Apotheken. — — — — — — — — — — — — 

kei für den Frieden zu stimmen. AA'ãlirend aber o.nc 
pariser Meldung den Frieden für zweifelhaft hâlt, 
besagt eine Berliner Nacliricht die Deutsche Bani: 
habe aus Konstantinopel ein Telegramm bekommv.ii, 
nach dem die Türkei die Friedensbedingungen i';n- 
nimnit und der AbschluB gesichert sei. In Rom -wur- 
de am 14. ds. die Nacbricht verbreitet, der drut- 
sche Gesandte in Konstantinopel, Baion von A\ an- 
genheim, habe an den itaUenischen Minister des 
AeuBern mitgeteilt, das türkische Kabinett hal>e in 
seiner Sitzung vom 14. nachmittags beschlosse.i, Ita- 
liens Forderungen anzunehmen. 

A'on Tripolis und Zanzur aus haben italienische 
Luftschiffer Ausflüge gemacht und dabei festge- 
stellt, daB, die feindlichen Abteilungen ge,'enwârti,5 
unbeweglich in ihren Lagern verharren. 

In Pisa haben der Kõnig und die Kõnigin das Spi- 
tal besucht, wo die Kriegsver-wundeten liegen. 

Der Balkankrie^. 

Die Lage auf dem Balkan ist verwon en und ver- 
worren sind auch die Telegramme, die uns über die 
Vorgãnge in dem europâischen AVettcrwinkel !><:- 
richten. Die Telegramine enthaJten s > zalilrei ^he 
Widersprüche, daB man mit Sicherheit nur das sa- 
gen kann, daB die Erregung der Balkanvõlkcr ien 
Hõhepunkt eiTeicht haben muB; was aber ber :its 
geschehen ist und was in den nâchsten Tagen ge- 
sehen soll, das geht aus den sich gegenseitig wi- 
deiTufenden Telegrammen nicht vor. Nach eiper 
Meldung, die zugleich aus Sophia und Belg-rad 
kommt, lieiBt es, daB Bulgarien der Pforte ein Ul- 
timatum zugestellt habe; aus Konstantinopel -wird 
auch der Empfang dieser bulgarischen N.)te be^ifi- 
tigt, dann tauchen aber wieder andere Nachrichien 
auf, die von einem Kolektiv-Ultimatum der IJal- 
kanverbündeten sprechen. Die letzte A'^ersjon klingt 
etwas glaubhafter, denn es ist wohl anzunehmlen, 
daB die Balkanlânder, die sich gegen die Türkei 
verbinden, nach vorheriger A'ereinbarung í^i|■;ll an 
die Pforte wenden. — Aus Konstantinopel kommt die 
Aleldung, daB die Pforte die bulgarische Note ais 
null und nichtig betrachte, und deshalb den Cesaíd- 
ten der Balkanlânder ilire Pâsse nicht zustellen wer- 
de. Auch diese Meldung, die von „den Gesand;en 
der Balkanlânder" spricht, scheint dié Annahme^zu 
bestâtigen, daíJ die Note von den Verbündeten und 
nicht von Bulgarien allein ausgegangen ist, obw ohl 
dieses allein alj xibsender des Ultimatums erwii int 
wird. — AVichtiger ais die Ueberreichun.g und !'u- 
rückweif-un^ des Ultimatums der Balkanlânder ist 
die aur, London kjommende Meldung, daB die Pfor- 
te sioli weigere, den Vorschlâgen der Grolimâc ite 
betififend die Reformen Gehõr zu schenkt n. E ne 
aus Konstantinopel kiotnmende Nachricht bestâtigt 
(Jen Abgang einer ablehnenden Antwort an die Mâ( íh- 
I e und ergãnzt die londoner Meldung noch dali in, 
daB die Pforte sich jede Einmischung der Mâc ite 
in die Balkanangelegenheit verbitte. Demnach kõn- 
nen die Mâchte ihre Mission vorlâulig ais been let 
betrachten. Sie haben noch vor einigen Tagen lie 
Erklârung abgegeben, daB sie die Balkanlânder 
nur díinn im Zaume halten kõnnen, wenn die Tür- 
kei die verlangten Reformen mit Beschleunigi ng 
in Angriff neliinen las^e; jetzt hat die Pforte dieí^en 
Voi-sclilag giatt zurückgewiesen und daraus resul- 
tiert, daB die GroBmãchte sich jetzt darauf )e- 
schrânken kõnnen, dem entbrennenden Kam )fe 
zuzusehen. — So sympatliisch die Sache der T ir- 
kei war, solange es sich nur um den ungerechtf er- 
tigten und brutalen A''orstoB der Italiener gegen 1 ri- 
polis handelte, so wenig Sympathie -wiixl sie der 
Welt jetzt abgewinnen, wo sie in unbegreiflicUer 
IlalssUuTigkeit entweder alie Reformen verweigt rt, 
oder sich nur darauf beschrânkt, die jahrzehntela ng 
wiederholten aber niemals in Taten umgesetzvn 
A'ers])rechungen nochmals zu erneuern. 

AV^âhrend die ganze Welt sich noch für die Noten 
interessiert und danach forscht, welche Antwort die 
Pforte auf diese Noten g-egeben loder erst zu geben 
gedenke, sind die Türken scKon zunl Angriff über- 
gegangen und sind, angeblich dreitausend Maám 
stark. in Serbien eingefallen. Die erste Meldung yon 
diesem Einfall, der am 14. in der Nâhe von Itís- 
toratz ausgefülirt worden ist, kam aus Budapest u!nd 
zwar über Belgrad. Die Bestatigung lieB nicht lán- 
ge auf sich warten und die Schanoützel waren íe- 
denfalls noch nicht zu Ende, ais man in Brasilien 
schon wuBte, daB an der serbisch-.türkisichen Grertze 
gekâini)ft wurde. Die letzte Meldung über den Tilr- 
keneinfall kommt aus Belgrad und schreibt den Sieg 
den Serben zu. Die Türken seien mit Verlusten íu- 
rückgeschlagen worden. Da diese Meldung aus 
serbischer, also verdâchtiger resp. parteüscher 
Quelle kommt, so werden -wir -Wiohl gut daran tun, 
sie etwas in die Quarantâne zu stellen. — Auch dití 
Montenegriner sollen wieder einen Sieg. über die 
Türken erfochten haben — Die Meldung kommt <il- 
lerdings aus der montenegrinischen i^ndeshaupt- 
stadt. — Die Sõhne der schwarzen Berge sollen 
die Türken bei Guvinge geschlagen und ihnen vier 
Kanonen abgenommen haben. Nãch diesem Siege. 
hâtten die Montenegriner jdrei ^te Positijonen be- 
setzt. Das ist des Guten zuviel und es ist- hier wohl 
auch geboten, mit dem Glauben etwas sparsam 
sein. Glaubwürdiger ais die Nachrichten über 4^^ 
Siege klingt die Meldung, daB seit dem Beginn djer 
Feindseligkeiten die Montenegriner 256 Tote und 
800 A'erwundete verloren hal^n. Das sind grope 
A'ei"luste für Montenegro und es wâre traurig", weíin 
dieses Blut ^(iiisonst vergossen wâre. 

HandelsteiL 
Karsnotierans; 

der Brasilianischen Bank für Deutschland. 
90 Tage Sicbt] 

Hamburg  732 73Í 
London    . leVi.d 15"/,# d 
Paris  593 69/ 
Italien : . . . — 69tf 
New York — 81191 

Goldmünzen von 1 Píund Sterling , . — 15|150 
Kafíee. 

Marktbericht von Santos vom 14. Oktober 1912, 
f t* A I kl A 

Pr. 10 kg Pr. 10 kg 
Typ 3  9$400 Moka superior . . 8$800 

4  91200 PrcisbasisfQrd.Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) kg 800 r# 

91200 
9$000 
8)800 
81500 
8)100 
7|500 

Preisbasis a.gleich. 
Tage d. Vorjahres 6$900 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis von 82100 für Typ 4 uAd 
8)800 für Typ 7 abgescblossen. 

14. Okt. 1912 14. Okt. 1911 
Zufuhren Sack 90 006 , 84 396 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. „ 693 306 915 314 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhre .... „ 49521 65.179 
Zufuhren seit 1. Juli „ 4 061 351 5 160 278 
Verschiffung 12. Oktbr. „ 57 157 72 967 

„ seit 1. ds. Mts. „ 609 613 
„ seit 1, Juli „ 2 982 624 

VerKâufe  25 008 '18 560 
Vorrâte in erster und 

zweiter Hand . . „ 2 339111 2 352 5211 
Markttendenz . . . : ruhig stetig 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 500557 Sack 
„ „ 1. JuU 2 696 847 Sack 



Devitaiclrte j^Gix:nns: 3 

U 'J 
r ^ ^ 

Das beste aller Mineralwasser 

\ú ilãs iiãlüríiclie lioeralwasser 

VOII 

V 
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U 

Für Tisch und zur Hei- 
*«. 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Geschàftsháusern, 

ms beste m 

der Welt! 

ílnsicht eines Hy- 

giene-Beamten. 

Ich halte daa Elixir de 
Nog^ueira, Salsa, Caroba 
e Guayaco Jodurado, 
Formei des Earmazeuten 

]João da . Silva Silveira 
fór ein schnellwirkendes Me- 
Idikament und für eins der be- 
feten Blutreinigungsmittel. 
[ Cidade de Juaseiix> (Staat Ba- 
pa) 12. Augoist 1909. 
i Dr. Eduardo Britto. 

(Delegado de Hygiene.) 
Unterschrift beglaubigt. 

."Wird in allen guten Apothe- 
)cen und Droguerien dieser 
Stadt verkaufL 26. 

Hõhero 

Siialieii- nii MMcheD-Sclinle 
von Frl. Marie Grotlio 

INTERNAT a EXTERNAT 
gssa ■ 
J^ebrplan deut«cher Ober-Realschu- 
len resp, hõherer Mãdchenschulen. 

Sprechstunden Wochentags von 
1 bis 2 Uhr 

Um Cexario Motta Junio 9 
S. Paulc 

lllarie Orotte 
jjeprufte Lehrerin íür Mittel- und 

h6'iere Mftdcbenschulen. 
Unterricht in deutscher, franzõsi- 

i^c]ier und englischer Sprache in i 
frivatstunden und Abendkursen 
vird erteilt von Frl. M a t h 11 d a 

o th c, Btaatlich geprüfte Lehrerin 

jDScnderziehimg. 

Die deutschen Benediktinnerlnen 
in Sorocaba bringen ihr Pensionai 
für jungo Mâdchen. „Collogio de S, 
Éscholastica'', in gefãllige Erinne- 
]'ung. ünterrichtsaprache: Portu- 
i;i3sisch. Unterrichtsgegenstãnde: 
(liegewõhnl, Elementar-Fâcher nebst 
])eutsch,FrAnzõsich, Engllsch, Hand- 
iirbeit, Zeiihnen, Malen und Musik 
Da die Lchrarinnen Devtsche sind, 
^srird perfekte Erlernung der deut- 
i chen Sprache garaniiert, — Aufi 
' rVunsch auch /inleitung i n den | 
] laushaltnngsçegenstãnden. Das 2. i 
íiemester beginnt mit den 1. Juli. I 
]'ensionspreia halbjâhrlich 35(.iS. — 
Auskunft und Prospekt zu erbitten 
iinter Adresse: Collegio de S. Escho- 
lastioa — Sorocaba, Estado de São 
faulo. 

VoUatãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kindem zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Agenten H088ack&co..santc8 

Verein Deutsclie Schule — S. Paulo 

Grosses deutüches Yolksíest 

Sonntag, den 20. Oktober 

im Park des Ciubs de Keçatas São Paulo 

(Chacara Floresta) Ponte Grande. 
Reichhaltiges Programm mit: 

Preisschiessen, Preiskegeln, Glücksrãdern, Verlosung, Kinder- 
spielen, RoUbaum, Kasperle^Tbeater, Tanz, Konzert der 

Bersaglieri-Kapelle. 
Bler - Zigarren - Eucheu - Wnrst - Efer - Kaffeebaden 

Abends feeuhaite Belenchtnug. 
Festanfang Sonnabend 2 Uhr nachmittags, Schluss 12 Uhr nachts. 

Eiotritlskaptea für beide Festtage à 1$000 sind im Vorvc-rkauf 
zu haben bei H. Rosenliain und in der deutschen Schule. Karten à 500 
Reis für einen Tag an der Kasse. 

Kinder in Begleitung Erwachsener sind frei. Der ToriUnd. 

Vertrauensstellung gesucht 
Nchwelier, 34 Jahre alt, ittvhtiger Kaarmanu, perfekter Steoosraph, 
Bachbalter n. Korrespondent in Deutsch, Franzõsisoh u. Italienisch, 
mit portugiesischen, spanischen u. englischen Kenntnissen, umsichtiger 
energischer Arbeiter, sucht VerlranenastelIanK in Handelshaus, Bank, 
Hotel ojer ais Privatsekretãr etc. in Rio oder einer andem giõsseren 
Stadt Brasiliens, Gefl. Offerten erbeten Caixa 302, Rio de Janeiro (4142 

Gewinne! Gewínne! Immer Gewinne! 

findet raan nur in dor popul&ren 

&asa Loterica 

Um dieses bestâtigt zu finden, braucht man nur 
Billete zu erwerben entweder Praça AntOUlO PradO 
lío. 5 oder in der Agentur Rua General Car- 
neiro íí. 1 wo verteilt werden (4128 

Morgen 
30 Contos Federal-Lotterie zn 3$000 

und am Uonneratag 
30 Contos São Panlo-Lotteríe zu 2$700 

Nâchsten Sonnabend 

50 Contos Federal-Lotterie zu 5$000 

ttá- Weihnachtslotterie-Losô im Yorverkaaf -sa 

roooooooooooooo^oooooni 

Pensão Allemâ 
38 - Baa José Bonifácio - 32, S. Paulo 

O riUâlsn: Ru Joió Bonlfaoio Nr. 36-A, 36-B oni 37 

SehSn mobllertf Zfmmer fOr Famlllen and B«l8ende. 
Pemlon pro Monat . 70SOOO 

Blnzeint Mahlzeiten . 19500 

■üt halber Flasehe W«ln 2|000 

VoUe Fenslon pro 1 ag 5|— 7 
„ „ „Mt 1001—1801 

Vflr Familien entspreehenden 
Babatt 

§30 Vales fttr ]e eine Mahlzsit Bs. 37$000. 
1626 riohUer & Degrare. 

ocmnxxmssnsnnanmnnc 
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Butter-Maschinen 

für Butter-Fabrikation' 
System Alpha Lavai I 

Sehr widerstandsfâhis: 
Aus erstklassigkm Material 

Immer am Lager; Abrahmer u. Stampfer 
ali r Masse, Auspresstische, Waschvorrich-' 
tuni>en, Gefriereiurichtungen, Pastorisier- 
apparate, Gefãsse f. Milchtransport, Hydro-1 
meter, Thermometer, Laktometer.graduierte' 
Qeíãsse, Spatel und sonstiger Zubehõr für, 
die Butterfabrikation nach vervollkommen- 

sten Systemen. 
Import Ton Maschinen 

für Landwlrtschaft n. Indastrie. 
,1 

ROhren für Wasser, Gas u. Abfuhr. 
Metalle und Werkzeuge. 

Rua Theophilo. Ottoni 9ío. 77 

Rio de Janeiro 
Hopkins, Causer & Hopkins. 

Hasencicver s Co. _ 

Chapelam Martins- 

S. Paaio, 
Rua 15 de Novembro 22 

empQehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in HÜteil 

insbesondere in 2759 

Habis-BBten, Wien. 

D. E- G." ¥. „Lyra" 

- Remington 

Sâo Paulo 

Sonntag, den 20. Oktober 
Naohmittags 1 Uhr ■ 

F* r-e i sk-e n 
mit Verteilung von wertvoUen Preisen. 

II 3 Uhr I 
K.*fí<5elcr'â.nzclxen für Damen, 

Abentfs 8 Uhre T a rt Z. 

4145 

Gaste sind willkommen. Der Vorstand 

1d der (laozen lelt ais die besle SchreibníasctiiDe bekaDDl 

Besitzt eigene V orzüge wie keine andere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

joséF.Tliôinan 

□ □ □ Koastruktor □ □ □ 

Rua 15 do Novembro N. 32 

Neubaiiten - - t„ 

Reparataren 

Eisenbetoii - - - 

Piane 

Voransclilílue grátis 

Hausmiidciien, 

zuverliissig und gut empfohlen, ge- 
sucht. Rua Major Sertorio N. 70, 
S. Paulo (4132 

Jnng.Mann gesucht 

der in sâmtlichen Kontorar- 
beiten bewandert ist u. Kennt- 
nisse derdoppeltenBuchführung 
besitzt. 4157 

SGheel, Warnecke & |Co. 
Rua Direita No. 9, S. Paulo 

Kataloge u. Gebrauchsanweísungen zu verlan^en von den Generalagenten KUnik für ohren-, Nasen- 

(80-3-18) 

Casa Pratt - 

Rua Ouvidor No. 125 — Rio de Janeiro 

Rua Direita No. 19 — São Paulo 

Rua 15 de Novembro No. 63-A — Curityba 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

Zur gefl. Beachtuug. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nâchsten Win- 
ternionale jedeii Werktag aus- 
'jer Donnerstag m meinem Kon- 
ultorio, Largo S. Francisco 

d . Paula N. l4,zusprechen bin 

Schmidt 
Deatsclier Zahnmt 

Rio de Janeiro 2767 

Wichtig íür Familien. 

l!íiibmiisebinen.,SiDger" 
gegen Ab/ahlungen in 18 Monaten 
Nach der ersten Anzahiung von 20$ 
wirl die Maschine sofort geliefert 
Postkarte mit Angabe der Adresse 
zu richte i an die Expedition d. Ztg. 
Verkãufer kommt ins Haus. 

:: und Halskrankheiten :: 
! Dr. Henrique Lindenberg 
i Spezialist 2993 
früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

Drs. G, Barnsley 
uni G. Holbert 

'Zahnãrzte 3209 

I 

Banque Brésilienne Ilalo-Belge 

(Aktiengesellschaft) Kapital 20.000.(XX) Frs. 

Stammhaus: ANTWERPEN 

Caixa Gentral; 8áo Paulo - Rua 15 de Novembro 19 

Monats-Bilanz vom 30. September 1912 
unter Einschluss der Filiale in Santos 
:: und der Agentur in Campinas. :: 

AOnVA 

7.056:0(X)$000 
800:503$200 

Aktionire: 
Ausstebecde Einlagea 
Anticipierte Einlagen 
Kasse 
Weohselportefeaille: 
Diskontierte Wechsel 
Kautionierte „ 
Zu empfaogendo Wechsel 
Garantierte Konten u. lauf. KechüUDgen 
Korrespondenten u. lauf. Rechnungen i. Brasil. 
F:llalea und âgentureo 
Korrespondontea im Auslande 
Werte in Depot und Lombards 
Verschiedeae Kontea 

Rs. 

Oeb'sse; aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 

Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. ~ Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen DealscU 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

Rua Aurora 37, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u, reisenden 
Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche. freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, massig, 
Preise, stets f rische Antarctica-Chops 

Es ladet freundlishst ein 
2325 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an 
genommen, Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

|Dr. liehield 
Reohtsanufalt 

:: Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bna Quitanda 8| 1. St :: S. Panlo 

6.255:496$800 
3.599;838$090 

-ll.452--8õO$6õO 
4441:163$410 
2.895:993$»56 
7.140:252$470 
3.964:828$545 
5 367;726$400 
1.0õ0:<jr)3$078 

11 693:374 $000 
2.016.329$66l 

60.Ü68.516$960 

FAS8IVA 

Eapital: 
40.000 Aktien à ira. 500 (a 588 rs. pro fr.) 
Depositen u lauf. Reclinung mit u. ohoe Zinsen 
Depositen auf Frist uud mii Kündigurg 
Zu zahleode Schecks 
Filialt-n ucd Agenturen 
Korrespondenten im Auslande 
Kreditoren für kautionierte u. Inkassowechsel 
Depositen in Depot U'd Lombard 
Verschiedece Konten 

Uuliflud. Yoll«llerJugc 
Roqaefort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmenthaler 
Rahm 
Alpenkrâuter 

'X 
{ 156 

<95 

ua Siieita 1.3S-1 

Tlieatio Casino 

Rmpreza. Paeohoal Hegreto — S. PAULO — Direktion: A. begretc 
H E U T E 15. Oktober — H E U T E 298 

Qrosse Variété-Vorstellung 

Bald wieder erstklassige Debuts! 

Jeden Sonntag Familien-Matinée 

GASTHAÜS 

SSo Paulo 

(iinmõbliert) zu vermleten an 1—2 
I Isrren, iu der Nâhe des Luz- 
I tahnhofes Preis 3CSOOO. Nãheres 
i: 1 der Exp. ds. BI,, São Paulo, 

"Welsse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfolden. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus wahl.—Auf merksame Bedienung 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. 
2527 Die Besitzerin 

Mathlltfa Friadpiohsaon 

Aromatisclies 2980 

Eisen-Elixír 
Ellixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Ncrvenstaikend, wohlschmeckendi 

leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgenin kurzt. cit. Olas 3$000 

Zu haben * der 
Pharmacia Ja Luz 

Kaa Duque de Caxias 17. S. Paulo 

Rs. 

11.760:000$000 
5547:060$tíl2 
2.802:070$360 

592:949é280 
6.352:550$750 

11 595;036$470 
8,179:232$476 

ll.893:374$000 
1.346:243$012 

60.068;516$960 

7727 

São Paulo, den 8. Oktober 1912. 

Banque Brésliienne Italo-Beige 
F. Delaborde, Director-Gerente. 
Lombroso, Sub-Director 
B, Battart, Kontador 

Blnmen-Andrahterinnen 

sofort ^ e 6 u c h t. Hortulauia Paulista, 
Bua Rosário 18, C*ixa postal 1033, São Paulo. (4153 

Yertretung ' 

DerVertrieb chemisch gravierter Firmen- 

Schilder íür Maschinen, Motore, Automo- 

bile, Apparate und dergleichen ist für São 

Paulo gegen hohe Provision zu vergeben. 

Ofí unt.„Vertríeb*'andieExp.d. BI, S.Paulo. 

Hotel et Pension Suisse 

R«a Brigadeiro Toblas 1 ISão JPaalo Fv'ua Brigadeiro Toblas 1 

saaojpüelilt mIoIx d.ezxi xeisezi-dezi X^"u."blH8ruuaci- 

^ Der Inhiiber i Joio Haiorloli. 

Hochbautechniker 

gesucht. 
Fttr nnser Bnrcaa In 

§antos suchen wlr einen 
tttchtfgen Bantechnlker; 
ma«s flotter Zelchner and 
Im Detalllieren bewandert 
sein. Stellnng dauernd. 

Edmundo Ü rug- & Co. 
Archltekten 

Bna Amador Bneno 145, 
ISnntos. 4137 

s Hotel Forsíer 

Rua Brigadeiro' Tobias N. 23 

Hão Panlo 

Dr. SÊNIOR 
ijnerlkanlseher Zahnnrzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

b^prlotnt deuti«Qh. 
2968 

Mâdche& 
zum Zimm»raufrãumen gesucht. 
4129) Rua Santo Antonio 15, S.Paulo 

Frau H. Frida Wendt 
Deutsche diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 30 
8. Paulo 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar»i — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f ir innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische ün- 
tsrsuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonr.ie und 
:: \Vassermann'sche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr, 
Wohn.: R. G1 jria 75a. Tel. 'MT! 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise ns-^h Deutsch- 
land zur,^ sekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitât: Arankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lung^, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 do Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo -*1. 

S. Paulo 
2187 Spricht deutsch. 

Oskar Stcíilmann 
Zahnarsl 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 U'ir Nachmittags, 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- ,1 (Jhr Vormittags. 
3063 Rio de Janeiro, 

(Gegríindet 1878) 
Gerãucherter Lachs 
Kieler Bücklinge 
Malosol-Caviar 
Astrachan-Caviar 
Gerãucherter Aal 
Aal in Gelée 
Christiania Anchovis 
Geràuchertes Stõrfleisc i 

Direkt importiert durch 
„Casa íSchorciit" 
Rua Raaapio 9.1, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

7 — 9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S. Paulo 
Rua l5deNovembro57,1.Stock 

Sonnabend — Sonntag 
Jund iahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Ingenieur sucht 
i besserer Familie peinl. sauberes, 
snn auch einfach 

môbliertes Zimmer 
per sofort oder ab 1. November. 
Offerten mit genauen Angaben unt. 
„Ingenieur" an die Exp. ds. Blattes, 
S Paulo. 4158 

TDchti^e Fran 
oder Mâdchen zum Zimmeraufrãu- 
men gesucht. Zu erfragen Rua José 
Bonifácio 22, S. Paulo 4156 

Frau 
sucht tageweise Beschãftígung für 
Waschen, Scheuerii, Zimmeraufrãu- 
men oder Wãscheausbessern. Zu 
erfragen Rua Consolação No, 82, 
S, Paulo 4154 

Hausmãdchen 

gesnchf; nnrwlrkllchfüch- 
tlge woileu sich melden 
bel Fran OUo Welszflog, 

Avenida Paulista No, 112, 
S. Panlo- 4155 

Vlctoria Straràk 
an der Wiener Klinik geprüfte 

und diplomierte 
Brebamiiie 

empfiehlt sich zu mãssigen 
Preisen. 4146 

Rua Ipiranga No. 5, S. Paulo 

Víolín^llnlerrichl 

erteilt 
Carlos Aschermann 

Schüler des berühmten Virtuosen 
Professor César Thompson, Brüssel 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 

ür. Fisáer Júnior 

Rechtsanwalt 

Paulo — Rua Direita 
Caixa Postal 881 

Sprechstunden v. 12—5 
2512 ^ 

KôCiliü gesucht 

Hutjeschãft a. Fabrikation 
Bna StR. Ephit;en(a 124. 

Giosse Auswahl in welchen, und 
iteifen sowie Htrohhtiten in varachio- 
ieneo t^ualitttten für Her o i und 
K.inder. • 

Auch frird jede Bestellung in kür- 
züster Frist aufs prompteste aus^e- 
rührt, ebenso werden Fiisbilie iu 
steif und weich, sowie Stroh- aa«l 
1'anamas gewB»«hen un i wic n^u 
litjrgeeteUt, auch Seidenhi t) aua;*:* 

3002 
(Jrosaes Lager von Herren- and 

Kiudermiktzen. 
William Daminenhain 

N. 121 Rua Santa Ephigeoia N, 134 

Rua Major 
S. Paulo. 

Sertorio 

;-Der3este"V 

. Dysenterie 
Vardauungtstõrungen 

r Zu hab*n In l*d«r. Droguarlé 

(2931 
Abraliíío Ribeiro 

Keclats>anwÊilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua /Vlaranhão No- 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

i| Polytheama 

■ ■ S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

gO South-American-Tour, 
Heufe ! - Heute 

Oktober 15- 

(( das beste Mittel 
und 

aiskrankheiten, 
lindert jeden Husten in wenigen 
Stunden, Ueberall zu haben, | 

„Broochiol" íS.íb™"',1 
" Haiskrankheit 

Deutscher 

Karlonapn-ZnscliiiBiiler 
mit allen Kartonage-Arbeiten ver- 
traut, sucht sofort Stellung. Off, 

der weltberühiiiten 

Liliputazier 

(14 Zweríçe) 

Aufireien erstklass. Spezialitâleii 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$r00; camarotes (po- 

unter E. K. an die Exp. ds. BI., se) 1Ü$0U0; cadeiras de l.a 3000; en- 
S. Paulo. 4135 tradas 2f000; galeria 1$000. 

2 HanshiUterin- 
nen, 2 Ehepaare, 
Perfekte K5ohlL- 

nen, Dirergo 
Klndennádohen, 
Stoben- n. Htni- 
madoben, Erxle- 
herlnDen,Gá tner 

Kmurht. 

„Alliança" 
Doutsch«' Stellen-Agentur 

(Direktion Carl Evers) . 
Rua Tym biras 17, S. Paulo 

Telefon 3718. 

Gesellschafterln 
für ein junges iMãdchen, wohnhaft 
in S, Paulo, gesucht Englische 
Sprachkenntnisse erforderlich. Soll, 
wenn mõglich auch ein wenig musi- 
kalisch sein. Gefl. Offerten unter 
„Gesellschafterin" an die Exp. ds. 
BI., 8. Paulo 4159 

Hotel iRestaurantOiener 
99 Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankutpft und Abgang der Züge 
findet man immer kSte und warme 
 Speisen  

Telephon No. 636 
2382) H. Diener. 

Dra. Joiliinna Pilliu.uin 

Zalinür«liii 
diplomiert von der medizinischen 
Fakultât zu Porto Alegre, mit mehr- 
iâhriger Praxis und gewesene Schü- 
lerin der Herren Zahnarzte Prof. 
Williger, Prof. Sachs, Dr. Mamloic, 
Hofzahnarzt Willmer, Dr. Grünberg 
(Spezialist für Zahnregulierungen), 
Dr. Sachs (Spezialist für Alveolar- 
Pyorrhoe in Berlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nach dem 
besten System der Neuzeit einge- 
richtetes Atelier und garantiert eret- 
klassige Arbeit. Spezialistin für 
Zahnregulierungen uid Alveolar- 
3799) Pyorrhoe. 
llua S. Beuto K 1, Sobrado 

Eingang Rua José Bonifácio 32 

Zatinarztliehoii Kabinel 

Dr Ferdlnand Wopms. 
alleiniger, diplomierter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jabre 
tâtig. Modem und hygienisch cin- 
gerichtetei Kabinet. Aasf&hronj aller 
Zaiunperationen. Garantie für alie 
piothetische Arbeiten. Sobmerzloiei 
Zahnileheo nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General Jardim N. t8 
Caixa Postal „t" — Sâo Pa i^o. 



Dovitrsohe 

HEMINA 

Mittel für (len Verdamingsapparat, das Zahiien iind die Ernahning' der Kinder 

Bí-sistzt kein ei- ziges ârztliches Altestat, hat aber tausenden von Kindern und hauptsâchlich sólchen, die schòn aufgegebe 
waren, die Gesundheit wiedergegeben, Wenn die Paulistaner Mütter sich dazu enlsçhliessen würden, dieses Mittel immer im Hat, 
zu haben und es immer bei iliren Kindern anzuwenden und zwar bei Jfedüm KrankhóTt^ll, dann würden sie sehôn, dass es gegti 
so beredte Tatsachen k-eine Zweifel gibt. # ' ' 

Es ist ein wahrer llausarzt ohne Gehalt. . Ich kann auf Ihren Glauben und auf Ihr Vertrauen verzichten, aber nicht 
Ihre Gerechtigkeit, denn Sie werden diese nur zum Wohle Ihrer Kinder anwenden. ' • 

Wird in allen Apotheken u, Drogerien verkauit. Hauptdeposilâr in dieser Stadt Hsrr JoãO LopSS, Rua José Bonifácio No. 10, Soljr, 

•foilo Th. de jflello üeiira — (ião Paulo 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Samengeschâft 

Rua do Rosário No. 18 — São Paulo 
Telefon No. 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Chacara: São Bernardo (Liuh^Jncleza) 

I Geschmackvollste Ausfühning von Stets grosses reichlialtige 

Düe Marken 

Conquistas 

Alfredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

siid iberall 

m 

Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- 
zen, Brautbukctts, Krfinze, Dekora- 

tionen etc. etc. 

grosses reicniiaitiges Sortiment 
V. frischem keimfãhigem Gemüse- u. 
Blamensamen, BowiePalmen, Frucht 
bãume und bochstãmmige Rosen. 

(Gemãse- und Blumenpflanzen) 
; auswãrtige Âuttrãge werden mit Ttrlãsslicher Pünktlichkeit effektoiert, 
i Preisf. ohne Konkurrenz. Inliaber 
Koniferen und Nadelhõlzer-Samen. JTO&O ^üTolf 

|«* das beste Mittsl 
i vuvuivl gegen Brust- u. 
Halskrankheiten, lindert jetlen Has- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben überall. 

Hõbllertes Ziminer 
m!t allen Bequ«mlichkeiten, bei 
deutscher Familie zu vermieten. Rua 
Jaguaribe No. 108, S.Paulo (4143 

San Paulo Gas Company, Ltd. 

Die Gesellschaft hat neulich in ihrer Fsbrik neue Ma- 
schinen zur Zuberuitug des Teeres eingeführt und hat 
grõssere Posten von cDehydrated Tar» oder (3826) 

Raffinierten Teer 

abzugeben, der zum Anstreiol.en won Eisaa, Stahl «tOa 

Et* ist viel billigeu ais pafb» and Qibfc 
füit die Erhaltung det* ]VIetalls ein acis>< 
gezeiehne^es t^esultat 

Wegen Inforinationen wende nian sicJi an das Bureau 
der Gesellschaít 

Rua do Carmo No. 1-3, S. Pau o 

99 eí 
ii 

n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento ül-A -Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neusn Beaitzer dieses beaeutenden Etabliesements 

Queiro/ & Teixeira 
scheuen keine Mohe, um die verehrliche undschaft in aliem zu- 

frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an oine 

Complette Ba.i 
ein gut eingeríchtetes Lager in portugiesi schen u. anderen spe- 
ciell Tischweinen halten, desgieichen gut abgeUgerte Likõr 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Früchte, welche 

tãglicb aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Achtang: Das Haus ist für den Empfang der vomehmstei 

Familien eingerichtet. 291b 

O (» 
Kio de Janeiro. 

I Wiener Bier- u. Speise-Halle 
«• 
A CD CA O 
9 
S 

® Largo da Carioca 11 - Telephon i758 (privat 548) 
Im Zentrum der Stadt gelegen, nãchst den Tramway- 

Stationen: Jardim Botânico, Santa Thereza, Villa Isabeil, 
São Christovão, zu den Ilafen-Anlagen und nach Nictheroy 
und Sã • D mingoR. 

— Katii' 'uftl «t RfiumlichV*it«n, Gelrãnke erstklis- 
ra ••je-- M 'k»*!!, kaite und «a ma 9pe sen, vopxOo« 
Ç lioha Mf><inar KQcha, aufm«rkMama Badienung 
^ ' Sillig* Pf*ei«a. 
^ Informationeti und Ausküníte grátis. Genaue Landes- 
5" >enntnisse. Surachen: Deutsch; portugiesisch, englisch, 
tf 2358) franzõsisch, spanisch, kroatisch, 
* Der Besitzer: Wilhelm Althaller. 

ao 
O 

1 

" LEITE „ÜRS0" 

Com e sem assiucar. 

A Salvação das 

eFiaoças 

Foroecemos Amostra 

grátis 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

iOS 

:^j 

ã 

m 

A 

8568 Frisclivtr 

II Geuiíise- d. Bluinen-Samen 

Soeben angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

A„jrp'r.ío Loja Floro 

WietierTe.kàníer erlialten bei grõaserOr Abnahme Rabatt' 

Falais Royal 

G-©Orx-CirLd.et am 1. 1S0O 

• Rua de São Bento - 74 

Caixa Postal N. 587 :: Telephone N. 1069 

Vcranstaltet, um fOr ein neues, jüngst in Europa gekauftes Sortiment Raum zu schaífen, einen aussrrordentUchen 

jSk -Hj mit einem Diskont von lo, 20, 30, 40 und ;o Prozent aut alie Artikel seines grossartigen Stocks. Der Ausverkauf dauert bis Ende Oktober. Das 
jHim 56 Hl" empfiehlt sich durch seine Gewissenhaftigkeit und ist das ãlteste Etablissement dieser Hauptstadt. Schneideratelier erster Ordnung. Arbeit nach 

▼ m y ■ Mass. Erstklassige und saubere AusfOhrung von Toiletten für Bãlle, Theater, Ausgang, Gartenpartien etc. Spezialabteilung für wiener, englische, 
franzõsische und deutsche Weisswãsche. Kostüine für Kinder in verschiedener Façon und verschiedenen Qualitâten, unbestreitbare Spezialitàt 

dieser Art und ausschliessliche Fabrikation für uosere Magazine. Artikel für Batt und Tisch von jeder Art uni Qjialitát. Vollkomtnmstes Sortiment in feinen Textilwaren, Wolle, Zephir und anderen Neuheiten 
in Kleidern. Strümpfe, Handschuhe, Facher, Taschen, Kleider und Taufausstattungen, Kleider für Mtdchen, Kostüme aus Wolle und Leinen íür Damen etc. 

Kompletto Abteiliiug; für felue Karzwaren. Vollstândige Kataloge werden auf Verlangen überallhin grátis verschickt. Lieferanten der besten Paulistaner Familien, 

BíB. Freler Eintritt in nnverc Sfagazine, ohue 

Verpfllchfnngeu für den Besacher. Moraes, Aragão & C. 

®ÍMíg:e tüchtg^e 

Selbstândige Fein^Meehaniiter 
nnd I^elirlliige werden bei hohem Lohn in der Offi- 
eina Mechanica von Gustavo Schieifer, Largo de S, Fran- 
cisco 9, S. Paulo, gesucht. 

Hailmrg- 

Siáfflerikaiisclic 

PuiaCler-DIenst 
Nãchste Abfahrtcn von Santos 

3866 

Dampfschiffalirl- 

Gesellscliá 

tCap Verde 
«Cap Roca 

Ptsfa{íer- nnd Fr&oh-Dlenst 
Der Postdnmpfor 

«Cap Verde» 
♦ Cap Roca» 
«Cap Verde» • 4 Mai 

Pusagler- nnd Fraohtdumpfer 
.Belíjrano» 23. Oktober 
• Santos» 6. Novembcr 
«Bahia» 20. November 
♦PmBíi iibuco» 11 Dezember 
«Tijuca. 1. Januar 

Sohuellditnst iwlsoken Bnropa, Bra* 

•lllen nnd Rio da Prata. 
Nãchste Abfahrten von Santos 

nach Europa: 

Tucuman 
1. Dezember. 

15. Dezember j 
Kommandant: A. Schulz 

■ golJt nach dem nõtigen Aufenthalt 
von Santos nach 
Rio d« Janeiro. 29j6 

Bahia 
l^issabon 

Leixôes, 
und Hambarg. 

Passageprels; 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 401000 

exklusive Regierung^steuer. 
1. Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk. 
1 exklusive Regierungi steuer, 
11. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk 
I exklusive Regierungssteuer. 

1. Dezember 3" Klasse nach Rio de Janeiro 201000 
16. Dezember exklusive Regierungssteuer. 
29. Dezember , 3* Klasse nach Lissabon, CQ^AAA 

9, Februar j _ und Leixões UWy vUl/ 
13. April inklusive Regierungssteuer. 

' 3 Klasse nach Hamburg 

Fabrikation von Wãsche 

Manufactura ]\4argarida 

Rua da Consolaçfto 431 — S. Paulo. 

Austro-Amerícana 

Dampfschiffahrts^Gesellbchaft in Triest 

Vichste ibfahrtan nach Euroiia: Nâc feste Abfabrten nach dem La Plata 
Francesca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. 20. Oktober 

Der Postdampfer 

Francesca 
geht aw 18. Okt. von Santos nach 
Rio, lias Palmas, Malaga, 

Síeapel n. Triest, 
PasMagepreis : 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs., Malaga 160 Frcs, 
Neapcl 195 Frcs, Triest 200 Frcs. 
und 5 Prozent Regierungssteuer, 

Diese modarn eingerichteten 

Columbia 25. Oktober 
Sofia Hohenberg 8. November 
Der Doppelschraubendampfer 

Columbia 
geht am 25. Oktober von Santos 
nach 
Montevideo nnd 

Bnenos-Aires. 
PasBagepreis 3. Kl 'itie: 451000 

und 5 Prozent Regierungssteuer. 
Dampfer besitzen elegante komfor 

«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Finisterre> 

inklus. Regierungssteuer wv""" 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ei:; 

richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u, 3. Klasíte 
den denkbar grosatcn Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwârter und bei sãmtlicben 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschloasen bis Partugal. 
— Wegen Frachten, Passage und eonstigen Informationen we - c mar 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, aANTO'^=Rua Alvares Penteado 21. (sob) S. Paulo-- 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. lüasse, auch für Passagiera 3. 
I.Classeist in liberalster Weisa gesorgt. Gerãumige Speisesãle. moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfüguag. 

Der prachtTolle Schnelldamufer 

„Eãiser Pranz Jossf I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Geachwindigkeit geht am 21 Oktober. 
von Rio nach Tenerllía, Barcelona, Meapel und Triest aus — Rei- 
sedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
liombauer & Comp 

— Baa 11 de Janho N. 1 — 
SANTOS 

Glordano & Comp. 
S. PAULO — LARGO DO THESOÜRO 1 26?? 

Ban Visconde de Inhaúma 84 
líIO DE JANEIRO 

Muie. IllMA 

— KersEbI, ■ Fabrik — 

Rua Barão de Kape- 

tÍDin^ã N. 75 

TELEPHON 1321' 

S. PAULO j 
i 

Esáibtleine elegante Tolletttji 

Ohne gutsl zendes Kojsett | 
i 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass im _ 
Atelier von 1 

fflme. im \ 
machen. | 

Fordern Sle sratls den i 
r.euen Katalog mit den j 
letzten ModeUen. { 

2597; 

Cliariitos Dâiiuemai 

Víctoría 

Bouquets 

Ferlitos 

Gesucht zu soforiigem Antritt ein tüchtiger, an selbstãudi- 
ges Arbeiten gewõhnter Fein-Mechaniker. Selbiger muss be- 
wandert sein im Beparieren von Waffen, Nâhmaschinen. 
Scbreibmaschinen sowie Spielmascliinen (Papa-Nickeis). (3.%3 

Zu melden in Samoa, Rua Senador Feijó No* 2. 

Loderie von São Panlò 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der AufJ 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags j 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grosste Prümien i 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

Dr. ileiaoíer T. Wjsard 

praktischer Arzt, Geburtshelfer unci 
Operateur. 

Wohnung; Rna Pirapltinany 1% 
Consultorium; Rna S. Bento 45, 80br, 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 übr Nach* 
mittags. — Telephon 114 — Spricht 

deutsch 

' ■' ^ QUINTINO 
eocAyí^v^^3 

S.PAÜ1jO, 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 3059 

SATUBNO 
geht am 18. Okt. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 
OBION 

geht am 25. Okt. von Santos nach Pa- 
arnaguá, Antoniná, S, Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevia eo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

Prudente de Moraes 
geht am 18. Okt. von Santos nach 
Cananêa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte b{S dem Vertreter 

Arthur Scheeffer 
Fraca da Republica 62, Santos. 

Hordileiitscber Llo)il Breinan 
Der Dampfer 2268 

Halle 
geht am 16. Oktober von Ba aioa 
nach 
RiO| Bahia» 

Pcpnambuoo, 
Madalra) 

Liaaab ao, LeixSes, 
Antwerpan n, Bramciii 

Passageprels 3. Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

I 50ÇOOO 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

\ /ile Dampfer dieser Gesellsc^^aft 
^ haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch nnd Stewards. 

Weitere Auakünfte erteilen die 
Agenten 

|Zf:rrenner. Búlow & Co. 
'B. Paulo I Rua de S. Bento N. 81 
Saatss t Bna Sto. Antonio 88. n S I 

g Hamburg Âmerika- lÍDÍe. 

365 Dampfer mit 929.4^; Tons 

Nãchste Abfahrten: «Kõnig Wilhelm II,» 17. November, «Habsburg» 22, 
Dezember.. 

Der PoFf dampfer 

Habsburg 
Kommandant L. Bussmajin 

geht am 18. Oktober von Santos 
nach 

RiO| Bahia, 817Z 
Madeira, 

LisBabon, 
Bouiogne und Hamburg. 

Der Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C, Lück 

geht am|27. Oktober von Santos 
nach 

Rio, Balila, 8297 
Madeira, Lissabon, 

Ltixões, Bouiogne 
and Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegra.phie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fahrprciae: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M, 500. III, Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer 6S$ 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor Wille & €0., 

S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOSRua Santo Antonio 54,56, 

Rio; Aveaida Rio Branco 97 

Lampor' k lioll Linie 

Der neue englische Dampfer 

Vestris 
geht am SO. Okt. von Santos nach 
Rio da Janeiro, 

Bahia, iTrindada, 
Barbadoa und NawYark 

Von Santos nach New York 18 Tage. 
Dieser luxuriõse Dampfer, der die 

erste Fahit macbt, hat eine radio- 
graphische Station an Bord, ein Ba 
aebassin, elnen Turnsaal, Stader- 
doms für ein» Person, Luxuskabi- 
nen und allen Konfort, den man in 
der letzten Zeit auf den grossen 
Dampfern zur Bequemlichkeit der 
Passagiere aller drei Klassen einge- 
führt hat. 

Wegen weiteren Informationan 
wende nran sich in die Agenten 

F. S. HaDpshire Co. Ltd. 
8. Paulo, Rua 15 de Nov^bro 20 
Santos, Rua 15 de Not. 30 Sobrado 

Haiáurg-Amenka Linia 

363 Dampfer mit 926.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten: «Blúcher» 

11. Dezbr., «Kõnig Friedr. August» 
24. Dezbr, 
Der DoppLlschranben-Sohnelldarapfer 

Künig Friedrich August 
Kommandant G. Bachmann 

geht am 19, Oktober mittags von 
Rio nach 
Lissabon, 
Ylgo, Soathampton, 

Boalo^ne s/m. u. Hambarg 
Reise nach Europa in tl und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord, 

Âusknnft erteilen die Oenar*!- 
AgVüteu filr Brasilien: 3774 

Theodor Wille & Co. 
8. PAOLO: Largo do Ouvidor 2. 

S*KTO*; Rn< •«nto Aiiton'o 54.56, 
RIO: Avenida Rio Branco 97. 

iiiMiiii aMuiRii smiii 

E3io de Tsi3a.eiro 
Book-Alo, hell, ItilFlatchsn 7$S00 

T outonia>Pliscn 7$500 

Br hma Book, Múnchen 
1211 Flaschen 7$500 

Brahma>Perter, Typ Oulness 
1212 Flaschen 7^500 

Brahmina, hell lãfl » 5$000 

Tpiranga, MAnchen 
12(1 Flaschen S^OOO 

PrelseohneFlaschen. 
Ein Dutzend ganse Flaschen wird mit 2S500, ein Duti«nd halb 9 

Flaschen mit 1$500 berechnet und zurückgenommon 

Niederlage bei Ricardo Naschold & Co. | 
Rua Washington LufS N. 31 (antiga RtiaEpiscopal) Telephon 1370 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UneSp'^ 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 4 


